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Abwehr des britischen Angriffs aus die Neutralität dieser beiden Länder
Gm blitzartige Antwort

OBerlin . 9. April.
Leit Monaten versuchen England und Frankreich aus Skandinavien einen neuen Kriegs¬

schauplatz gegen Deutschland zu machen . Auch der Versuch der westlichen Plutokratien . sich in
die russisch-finnische Auseinandersetzung einzumischen , verfolgte nebenbei das Ziel , durch die Be¬
setzung Norwegens die Eisen- und Erzgruben in britische Hände zu bekommen , auf alle Fälle die
Ausfuhr über Narvik selbst zu verhindern. Der russisch-finnische Friedensschluß, der von
England und Frankreich so bedauert wurde, lieg die britischen Kriegshetzer nicht ruhen, neue
Wege zür Erreichung ihrer Ziele zu suchen.

Die deutsche Regierung verfolgte diese Bestrebungen aufmerksam . Die Zahl der heraus¬
fordernden Neutralitätsverletzungcn nahm immer mehr zu. Schon der Fall „Altmark" zeigte
aber auch , bah vor allem Norwegen entweder nicht willens oder nicht fähig ist, diesen Ver¬
letzungen wirksam entgegenzutreten. Seitdem sind neu « Torpedierungen in den norwegischen
Hoheitsgewässern erfolgt. Als Vorläufer der beabsichtigten Besetzung norwegischer wichtiger
Stützpunkte fand gestern die Außerkraftsetzungder .norwegischen Hoheitsrechtedurch die englische
Regierung statt.

Die norwegische Regierung hat nur mit einem lahmen Protest geantwortet.
Die deutsche Reichsregierung aber denkt nicht daran , auch ihrerseits gegen diese britischen

Völkerrechtsbrüche ebenfalls nur zu protestieren. Sie hat daher mit dem heutigen Tage jene
Schritte eingeleitet, die notwendig sind , um den Norden Europas endgültig aus den britischen
Kriegsausweitungsplänen herauszunehmen.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Um dem in Sang befindlichen britischen Angriff auf die Neutralität Dänemarks und

Norwegens entgegenzutreten, hat die deutsche Wehrmacht den bewaffneten Schutz dieser Staa¬
ten übernommen. Hierzu sind heute morgen in beiden Ländern starke deutsch« Kräfte aller
Wchrmachtsteile eingerückt bzw . gelandet. Zum Schutze dieser Operationen sind umfang¬
reiche Minensperren gelegt worden.

Die Besetzung Dänemarks

Memorandum
an die norwegische Regierung

O Berlin, 9. April.
Die deutsche Reichsregierung hat der norwe¬

gischen Regierung folgendes Memorandum
übermittelt:

Entgegen dem aufrichtigen Wunsche des
deutschen Volkes und seiner Regierung, mit dem
englischen und französischen Volk in Frieden
und Freundschaft zu leben, und trotz des Feh¬
lens jedes vernünftigen Grundes zu einem
gegenseitigen Streit , haben die Machthaber in
London und Paris dem deutschen Volk den
Krieg erklärt. Mit der Anzettelung dieses von
ihnen seit langem vorbereiteten, gegen den Be¬
stand des Deutschen Reiches, und die Existenz
des deutschen Volkes gerichteten Angriffskrieges
haben England und Frankreich den
Seekrieg auch gegen die neutrale
Welt eröffnet.

Indem sie zunächst unter völliger Mißach¬
tung der Regeln des Völkerrechts versuchten,
die Blockade gegen deutsche Frauen , Kinder
und Greise zu errichten, unterwerfen sie zu¬
gleich auch die neutralen Staaten ihren rück¬
sichtslosen Blockademaßnahmen: die unmittel¬
bare Folge dieser von England und Frankreich
eingesührten völkerrechtswidrigen Mehoden,
denen Deutschland mit seinen Abwehrmaßnah-
Mcn begegnen mußte, war die schwerste Schä¬
digung der neutralen Schisfahrt und des neu¬
tralen Handels. Darüber hinaus aber versetzte
dieses englische Vorgehen dem Neutralitüts-
begrisf an sich einen vernichtenden Schlag.

Deutschland seinerseits ist gleichwohl bestrebt
gewesen , die Rechte der Neutralen dadurch zu
wahren, daß es den Seekrieg auf die zwischen
Deutschland und seinem Gegner liegenden
Meereszonen zu beschränken suchte. Demgegen¬
über ist England in der Absicht , die Gefahr
von seinen Inseln abzulenken und gleichzeitig
den Handel Deutschlands mit der neutralen
Welt zu unterbinden , mehr und mehr darauf
ausgegangen, den Seekrieg in die Gewässer der
Neutralen zu tragen.

Im Verfolg dieser echt britischen Krieg¬
führung hat England in immer steigendem
Maße unter flagrantem Bruch des Völkerrechts
kriegerische Handlungen zur See und in der
Luft auch in den Hoheitsgewässernund Hoheits¬
gebieten Dänemarks und Norwegens vorgc-
Nommen.

Deutschland hat diese Entwicklung von Be¬
ginn des Krieges an vorausgesehen. Es hat
durch seine innere und äußere Wirtschaftspolitik
de» Versuch der britischen Hungerblockade gegen
das deutsche Volk und die Abschnürung des
deutschen Handels mit den neutralen Staaten
Zu verhindern gewußt.

Dies ließ in den letzten Monaten immer
Mehr den völligen Zusammenbrucki der briti¬
schen Blockadcpolitik zutage treten.

Diese Entwicklung sowie die Aussichtslosig¬
keit eines direkten Angriffes aus die deutschen
Mestbefestigungen und die in England und
Frankreich stetig wachsende Sorge von den er¬
folgreichen deutschen Eegenangrissen zur See
und in der Luft, haben in letzter Zeit in er¬
höhtem Maße dazu geführt, daß beide Länder
versuchen , mit allen Mitteln eine Verlagerung
des Kriegsschauplatzes auf das neutrale Fest¬
land innerhalb und außerhalb Europas vorzu-
Uehmen . Daß England und Frankreich hierbei
*u erster Linie die Territorien der kleine»
europäischen Staaten im Auge haben, ist der
britischen Tradition entsprechend selbstverständ¬
lich. Ganz offen haben die englischen und
französischen Staatsmänner in den letzten Mo¬
sten die Ausdehnung des Krieges auf diese
Gebiete zum strategischen Grundgedanken ihrer
Kriegführung proklamiert.

Die erste Gelegenheit hierzu bot der russisch-
f ' nnische Kon.' likt . Die englische und französi¬
sche Regierung haben «s in aller Ocssentlichkeit
*usrespr?chen, daß sie gewillt waren, mit mili-

O Berlin, 9. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt fol¬

gende Sondermeldungen bekannt:
Am Dienstag früh haben deutsche motorisierte

Truppen und Panzerkräste die deutsch -dänische
Grenze bei Flensburg und Tondern
überschritten und sind im Vormarsch über Apen¬
rade und Esbjerg nach Norden.

2m Morgengrauen sind deutsche Truppen im
Kleinen Belt bei Mittelfahrt gelan¬
det und haben sich in den Besitz der dortigen
Beltbrücke gesetzt.

tärischen Kräften in den Konflikt zwischen der
Sowjetunion und Finnland einzugreifen und
dafür das Gebiet der nordischen Staaten als
Operationsbasis zu benutzen.

Allein der entgegen ihren Wünschen und Er¬
wartungen erfolgte schnelle Friedensschluß im
Norden hat sie gehindert, schon damals diesen
Entschluß durchzusühren . Wenn die englischen
und französischen Staatsmänner nachträglich er¬
klärt haben, daß sie die Durchführung der
Aktion von der Zustimmung der beteiligten
nordischen Staaten abhängig machen wollten,
so ist das eine grobe Unwahrheit.

Die Reichsregierung hat den dokumentarischen
Beweis dafür in Händen, daß England und
Frankreich gemeinsam beschlossen hatten , die
Aktion durch das Gebiet der nordischen Staaten
gegebensalls auch gegen deren Willen durchzu-
sühren.

Das Entscheidende ist aber folgendes: Aus
der Haltung der französischen und englischen
Regierung vor und nach dem sowjetrussisch-
sinnischen Friedensschluß und aus den der
Neichsregierung vorliegenden Unterlagen geht
einwandfrei höroor, daß der Entschluß , Finn¬
land Hilfe gegen Rußland zu bringen, darüber
hinaus noch weiteren Plänen dienen sollte.
Das dabei voH England und Frankreich in
Skandi- vicn miterfolgtes Ziel war und ist
vielmel,. .

Deutsche Seestreitkräste sind in den Gro¬
ßen Belt ringedrungen und haben Truppen
in Korsör und Rtzborg gelandet.

Von Warnemünde kommend sind Trup¬
pen und ein Panzerzug mit der Fähre in
Gjedser gelandet und haben von dort den
Vormarsch nach Norden angetreten . Gleich¬
zeitig wurde die Brücke Vordingborg im
SUdteil der Insel Seeland besetzt. Deutsche
Truppen sind im Morgengrauen in Kopen¬
hagen gelandet. Die Zitadelle wurden be¬
setzt . Seit 8 Uhr befindet sich die ganze Stadt
in deutscher Hand.

1 . Deutschlanddurch die Besetzung von Nar¬
vik von seiner nördlichen Erzzufuhr abzuschnei¬
den und

2. durch diese Landung englisch -französischer
Streitkräste in den skandinavischen Ländern
eine neue Front zu errichten, um Deutschland
flankierend von Norden her angreisen zu können.

Als dieser Plan durch den russisch- finnischen
Friedensschluß zunächst durchkreuzt worden war,
erhielt die Reichsregierung immer klarer da¬
von Kenntnis , daß England und Frankreich be¬
stimmte Versuche unternahmen, um ihre Absich¬
ten alsbald in anderer Form zu verwirklichen.
In dem ständigen Drang, eine Intervention im
Norden vorzubereitcn, haben denn auch die eng¬
lische und die französische Regierung in den eftzten
Wochen ganz offen die These proklamiert, es
dürfe in diesem Kriege keine Neutrali¬
tät geben , und es sei die Pflicht der kleinen
Länder, sich aktiv am Kamps gegen Deutschland
zu beteiligen.

Diese These wurde durch die Propaganda
der Westmächte vorbereitet und durch immer
stärker werdende politische Druckversuche auf
die neutralen Staaten unterstützt. Die konkreten
Nachrichten über bevorstehende Landungsver¬
suche der Westmächte in Skandinavien folgten;
sie häuften sich in letzter Zeit immer mehr.
Wenn aber überhaupt noch der leiseste Zwetkel
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T Hoch ragt die Feldherrngestalt des Man¬

nes, der neben Hindenburg des deutschen Heeres
Führer in schwerster Zeit war , unter den Großen
in der Geschichte des deutschen Volkes auf. Die
Erinnerung an Ludendorfs reißt uns immer
wieder zu Bewunderung vor der Größe seiner
kriegerischen Taten , seines überragenden strate¬
gischen Genius, seines gigantischen Wollens hin.
Dieser Soldat , ist Symbol deutschen
Heldentums und hoch st gespannter
Tatkraft geworden.

Schon vor dem Weltkriege beginnt , der deut¬
schen Öffentlichkeit noch verborgen, Ludendorffs
Kampf um die Sicherung des Reiches . Als Chef
der Ausmarschabteilung des Großen General¬
stabes hat er die Schwächen der deutschen Rü¬
stung klar erkannt. Er ringt mit der ganzen
Kraft und Leidenschaft seines deutschen Herzens
um den vom Eeneralstab auf sein Betreiben ge¬
forderten Ausbau des Heeres, Aber sein Kampf
bleibt ergebnislos, weil die Heeresverwaltung
die Durchsetzung seiner weitgespannten Forde¬
rungen vor dem wehrscheuen Reichstag für un¬
möglich hält . Ludendorsf wird als unbequemer
Mahner von seinem verantwortungsvollen
Posten entfernt und als Regimentskommandeur
an die Front versetzt.

Der Ausbruch des Weltkrieges findet ihn
dann als Oberquartiermeister bei der 2. Armee.
Bei dem Handstreich auf Lüttich ist Ludendorff
dem Leiter der Operation , dem General von
Emmich, zugeteilt. Er übernimmt im Dunkel
der Nacht , als der tapfere General von
Wussow, der Führer einer der Sturmbriga¬
den , mit anderen hohen Offizieren gefallen ist,
in kritischster Lage auf eigene Verantwortung
die Führung der durch schwerste Verluste er¬
schütterten Brigade. Er führt persönlich im
heftigsten Straßenkampfe um die in der Fort¬
linie liegenden Ortschaften die vorderste Kampf¬
gruppe vor. Hoch aufgerichtet, in der Dämme¬
rung deutlich sichtbar , toinniandiert er selbst das
Feuer der ' Geschütze, reißt die Kampfgruppe
durch sein persönliches Vorbild durch das feind¬
liche Kartätsch- und Eewehrfeucr, durch Not
und Tod immer von neuem nach vorne. „ Scheu,
bewundernd und bangend zugleich flogen dann
und wann die Blicke der in seiner Nähe befind¬
lichen Offiziere und Mannschaften zu ihm hin.
Aber unsichtbar allen leuchtete zu Häupten des
Generals der Stern des kriegerischen Genius.
Nur der Tod sah ihn. Und er wich zur Seite
vor diesem Manne , der ihm entgegenschritt,
brennend von der sclbstgeschaffenen Aufgabe
und vertrauend auf seinen Stern .

" So' würdigt
der Eeneralstab des Heeres in der „ Militär-
wissenschaftlichen Rundschau" im 1 Heft 1038
die Heldentat des Generals . Beim Hellwerden
flammt , der Kamps erneut zu größter Heftigkeit
auf, immer neue Opfer fordert - er Schnitter
Tod , aber unerschllttert schreitet der General
vorwärts . Sein mitreißender Ruf : „ Kerls,
wollt Ihr hier einen General allein gegen den
Feind gehen lassen ? " weckt fast übermenschliche
Kräfte in den tödlich ermatteten Kämpfern, sie
stürzen sich von neuem auf den Feind und wer¬
fen ihn endgültig zurück. Die Fortlinie im Ab¬
schnitt der Brigade ist durchbrochen . Ludendorff
baut den errungenen Erfolg mit unermüdlicher
Energie weiter aus , rückt 21 Stunden später an
der Spitze seiner Brigade in Lüttich ein , fährt
mit wenigen Begleitern im Kraftwagen zu der
noch unbezwungenenZitadelle und erreicht durch
seine beispiellos kühne Entschlossenheit die
kampflose Uebergabe der Besatzung.
Der rasche Fall der starken Festung ist in erster
Linie seiner Tapferkeit und Entschlußkraft zu
verdanken.

Die Ruhmestat von Lüttich enthüllt mehr
noch als Ludendorffs spätere strategische Groß¬
taten den innersten Kern seines Wesens , den
eisernen Willen , die durch nichts zu «stchÄtterndtz



Jas Mlnorandum an NorwegenKühnheit des Handelns , den fanatischen Klau¬
ben an den Sieg . Das sind die Eigenschaften,
die den soldatischen Führer großen Formats
ausmachen , und darum schrieb ihm auch wenige
Wochen nach Lüttich bei seiner Ernennung zum
Chef des Generalstabes der 8 . ( ostpreußischens
Armee der General von Moltke aus oem
Großen Hauptquartier '

„ Ich ' weiß keinen an¬
deren Mann , zu dem ich so unbedingtes Ver¬
trauen hätte als wie zu Ihnen . Vielleicht retten
Sie im Osten noch die Lage ." Ludendorff hat
dieses Vertrauen gerechtfertigt , die Vernich-
tungsschlacht von Dannenberg hat ihn mit
einem Schlage unter die größten Feldherren
der Weltgeschichte eingereiht Die Loslösung
der zurückgehenden 8 . Armee von der verfolgen¬
den Armee Rennenkampf und — mit dieser im
Rücken — der Angriff auf die Narewarmee war
ein Entschluß von lo ungeheurer Kühnheit , wie
ihn nur ein ganz Großer im Reiche der Kriegs¬
kunst zu fassen und verantworten ' instande Ist.
Die Durchführung der Schlacht selbst der Durch¬
bruch b<i Usdau und die vollständige beider¬
seitige Umfassung des größten Teiles der Na¬
rewarmee mit verhältnismäßig schwachen Kräf¬
ten . unter den schwierigsten Geländeverhält¬
nissen und mit erschöpften und nicht mehr voll
leistungsfähigen Truppen — da » war eine
der größten Feldherrenssei st ungen
in der Kriegsgeschichte aller Zeiten
und ein Musterbeispiel für den blitzartigen
Uebergang zur Offensive mitten aus dem Rück¬
zug « heraus . Neben Tannenberg beruht der
unsterbliche Feldherrnruhm Ludendorsfs noch
auf vielen anderen mustergültigen Operationen
im Ostfeldzug »,

Im Jahre 1810 mit Hindenburg an die Snitze
des Heeres berufen , tat Ludendorff das Aeu-
ßerstc . um die zulammengesaßie Kraft von
Staat und Volk für den Krieg nutzbar zu
machen , Niemals hatten ohne leine gewaltige
Arbeitskraft und Oraanisationsfiibiokeit . keinen
das ganze Heer durchdringenden Willen bei dar
fast hoffnungslosen wirtschaftlichen Lage des
Reiche « die großen Abwehrschlachten gegen den
übermächtigen Feind noch zwei Jahre hindurch
siegreich durchaeführt werden können . Niemals
auch wäre ohne Ludendorff der nemo >tige
deutsche Ansturm im Frllhlabr 1018 möglich ge¬
wesen , der beinahe die feindliche Krönt durch¬
brochen hätte und nur scheiterte , weil selbst die
schier übermenschliche Kraft und der strategische
Genius e< - es Ludendarsf das über Deutschland
beraufzie ' md « Schicksal nicht mehr wenden
kannte . Das war die große Tragik In keinem
Feldberrnleben , daß sein Feueraeisi kein srbein-
ho - Unmögliches fordernder unbeugsamer W ' lle
nicht den genügenden Widerhall bei einer
schwachen Regierung fand , daß ihm Staat und
Volk >n seinem Rinaen um Freiheit und Größe
des Vaterlandes nicht bis zum letzten äußer¬
sten Einsatz der Kraft solaten.

Major a . D . v o n Kriser.

lFortietzung von Seite 1)
an dem endgültigen Entschluß der Westmächte
für Intervention im Norden bestehen konnte,
so ist er in den letzten Tagen endgültig besei¬
tigt worden.

Die Rrichsregierung ist in den Besitz von
einwandfreien Unterlagen dafür gelangt , dag
England und Frankreich beabsichtigen , bereits
in den allernächsten Tagen überraschend be¬
stimmt « Gebiete der nordischen Staaten zu be¬
setzen.

Die nordischen Staaten haben ihrerseits den
bisherigen Uebergrifsrn Englands und Frank¬
reichs nicht nur keinen Widerstand entgegen¬
gesetzt, sondern selbst schwerste Eingriffe in ihre
tzoheitsrechte ohne entsprechende Gegenmaß¬
nahmen gebilligt.

Die Rrichsregierung muß daher annehmen,
daß die königlich -norwegiche Regierung die
gleiche Haltung auch gegenüber den jetzt ge¬
planten und vor ihrer Durchführung stehen¬
den Aktionen Englands und Frankreichs an-
nrhmen wird.

Aber selbst wenn die königlich -norwegische
Regierung gewillt wäre , Gegenmaßnahmen zu
treffen , so ist die Reichsregierung sich darüber
im klaren , daß die norwegischen militärischen
Kräfte nicht ausreichen werden , um den
englisch -französischen Aktionen ersolgrrich rnt-
gegcntreten zu können.

2n dieser entscheidenden Phase des dem deut¬
schen Volk von England und Frankreich ausge-
zwungenen Existenzkampfes kann die Rcichs-
regierung ober unter keinen Umständen dulden,
daß Skandinavien von den Weltmächten zum
Kriegsschauplatz gegen Deutschland gemacht und
das norwegische Volk , fei c» direkt oder indirekt,
zum Krieg gegen Deutschland mißbraucht wird.

Deutschland ist nicht gewillt , eine solche Ver¬
wirklichung der Pläne feiner Gegner untätig
abzuwarten oder hlnzunehmen . Die Reichsrrgie-
rung hat daher mit dem heutigen Tage be¬
stimmte milltäriiche Operationen tingeleitet , dir
zur Besetzung strategisch wichtiger Punkte auf
norwegischem Staatsgebiet führen werden . Di«
Reichsrcgierung übernimmt dann während die¬
ses Krieges den Schutz des Königreiches
Norwegen. Sie ist entschlossen , von jetzt ab
mit ihren Machtmitteln den Frl den im Norden
gegen jeden englisch - französischen ingrifs zu ver¬
teidigen und endgültig sicherzustellen.

Die Reichsregierung hat diese Entwicklung
nicht gewollt . Die Berantwortung hierfür
tragen allein England und Frankreich.
Bride Staaten verkünden zwar heuchlerisch den
Schutz der kleinen Länder . In Wahrheit aber
vergewaltigen sie dirfe in drr Hoffnung , da¬
durch ihren , gegen Deutschland gerichteten täg¬
lich offener verkündeten Vernichtungswillen
verwirklichen zu können . Die deutschen Trup¬

pen betreten den norwegischen Boden daher
nicht in feindseliger Gesinnung.
Das deutsche Oberkommando hat nicht die Ab¬
sicht, die von den deutschen Truppen besetzten
Punkte als Operationsbasis zum Kampf gegen
England zu benutzen , solange es nicht durch
Maßnahmen Englands und Frankreichs hierzu
gezwungen wird . Dir deutschen militärischen
Operationen verfolgen vielmehr ausschließlich
das Ziel der Sicherung des Nordens
gegen die beabsichtigte Besetzung norwegischer
SUi

^
punkte durch englisch -französische Streit-

Die Rrichsregierung ist überzeugt , daß sic
mit dieser Aktion zugleich auch den Interessen
Norwegens dient . Denn diese Sicherung durch
die deutsche Wehrmacht bietet für die. skandi¬
navischen Völker die einzigste Gewähr , daß ihr«
Länder nicht während dieses Krieges doch noch
zum Schlachtfeld und zum Schauplatz vielleicht
furchtbarster Kampshandlungen werden.

Die Reichsregierung erwartet daher , daß die
königlich -norwegische Regierung und das nor¬
wegische Volt dem deutschen Vorgehen Ver¬
ständnis entgegenbringen und ihm keinerlei
Widerstand entgegensetzen . Jeder Widerstand
müßte und würde von den eingeseßtrn deut¬
schen Streitkräftcn mit allen Mitteln
gebrochen « erden und daher nur zu einem
völlig unnützen Blutvergießen führen . Dir kö¬
niglich -norwegische Regierung wird deshalb er¬
sucht, mit größter Beschleunigung alle Maßnah¬
men zu treffen , um ficherzustellen , daß das
Vorgehen der deutschen Truppen ohne Rei¬
bung und Schwierigkeiten erfolgen
kann.

2n dem Geiste drr feit jeher bestehenden
uten deutsch -norwegischen Beziehungen erklärt
i « Reichsregiernng der königlich -norwegischen

Regierung , daß Deutschland nicht die Absicht
Hat , durch Ihr « Maßnakmen die territorial«
Integrität und politische Unabhängigkeit de»
Königreiches Norwegen jetzt oder in der Zu¬
kunft anzutasten.

Da « gleiche Memorandum hat die königlich-
dänislbr Regierung erhalten.

- avagrossa beim Me
O Rom, 1 . Aprn.

Mussolini hat den Generalkommissar für die
Kriegsrüstungen . General Favagrossa,
empfangen , dem ihm über den Fortgang der
Kriegrmaterialherstellung berichtete Hiernach
werden nicht weniger als 928 Hilfsbetriebe,
deren Arbeiter den Kriegsgesetzen unterstehen,
voin Riistungekommissar überwacht . In diesen
Betrieben sind über 705 0011 Arbeiter beschäftigt,
von denen mehr als 408 000 Ueberstundcn
machen.

Größtes Aufstbtli in Lolland
O Amsterdam, 9 , April.

- Die Tatsache , daß die Engländer und Fran-
zolen in norwegischen Hoheitsgewässern Minen
gelegt haben , hat in der holländischen Oefsmt-
lilbkeit allergrößes Aufsehen erreat Die Am¬
sterdamer Blätter stehen gänzlich im Zeichen
dieses englischen Ncutralitätebruches.

„ Het nationale Dagblad " schreibt zur Erklä¬
rung der Weltmacht », durch die der Einbruch in
di .' norwegische Hokeitorechte entschuldigt wer¬
den soll , der Schluß dieser Erklärung grenze an
das Lächerliche . Die log . „ Beschützer der kleinen
Nationen "

, Großbritannien und Frankreich . Här¬
ten durch rohe Gewalt und unter Mißbrauch
ihrer Macht , unter Verletzung des Dölkerre dte
die Benutzung norwegischer Hoheitrgewäster
durch Minenlequng unmöglich gemackt und har¬
ten setzt die Stirn zu erklären daß sie „ keine
rohe Gewalt " anwenden . Diese Erklärung der
Westmächte , die die Neutralen zur Teilnahme
an der Blockade gegen Deutschland zwingen
wollten , lei geradezu gemein.

Sie höchsten Erwartungen liberiroffen
MllitaraitaAS in -er Welten Llnie -es Westwalles

P K . , S . April.
Der Führer hat den in Berlin beglaubigten

ausländischen Militärattaches die Erlaubnis
erteilt d" n Westwall zu besichtigen . In drei
Omnibussen fuhren die fremden Offiziere Mon¬
tag durch die zweite Linie des Westwalles.
Deutsche Generalstnbsoffiziere gaben erschöpfende
Darstellungen zu den monumentalen Bauwerken.

Der Kommandierende General des Abschnitts
hieß seine Gäste im Vorbereich willkommen und
unterhielt sich mit jedem einzelnen . In einer

^Ansprache wurde des System des Westwalles,°dcr Vau und der jetzige Zustand erklärt.
Die Offiziers waren aufs tiefste beeindruck«

von diesem gewaltigsten Festungswerk aller
Zeiten . Sie waren ebenso erstaunt über die
Mächtigkeit der Bauten wie über die geniale

Ausnutzung des Geländes . Sie konnten die
Anlage der Bunker bis in alle Einzelheiten be¬
sichtigen und fanden überall wohlüberlegte
Zweckmäßigkeit.

Was einer der fremden Offiziere zum Aus¬
druck brachte , mag das Gefühl aller gewesen
sein : „ Wenn wir auch die größten Wunder¬
dinge vom Westwall gehört haben , die Wirklich¬
keit übertrifst alle Erwartungen bei weitem !"
Die Militärattaches übermittelten den Dank
für die Gastfreundschaft und für die Führung
durch eine Linie des Westwalls den deutschen
Kameraden , Sie wißen jetzt , daß dieser West¬
wall , bevor noch ein Schuß fiel , Schlachten ge¬
winnen konnte , und sie wissen auch , daß er aus
jeder künftigen Schlacht siegreich hervorgehen
wird . Dr . Hans Humps.

General Karl Becker gestorben ^
O Berlin, g. gpril.

Am gestrigen Montag verstarb infolge eine»
Herzschlages der Chef des Heereswasfenamtes,
Dekan der technischen Fakultät an der Techni¬
schen Hochschule in Berlin und Präsident de»
Reichssorschungsrates , General der Artillerie
Professor Dr . phil . h . c . Karl Becker . Der
Führer hat für den verdienten General ein
Staatsbegräbnis angeordnet.

Der Verstorbene , der noch eine Woche zu¬
vor in Würdigung seiner wissenschaftlichen
Verdienste auf militärtechni *'iem Gebiet vom
Führer mit der Eoethemedaillc ausgezeichnet
worden war , stand im 61 . Lebensjahre und
konnte auf eine 42jährige Dienstzeit zurück¬
blicken. General Becker war Soldat und Wissen¬
schaftler zugleich . Während des Weltkrieges
führte er im Felde eine der berühmten 42-
Zcntimeter -Battcrien und stand danach an ver»
antwortlicher Stelle in der Artillerie -Prü¬
fungskommission . Nach Kriegsfchluß war Becker
in der Inspektion für Waisen und Geräte bzw.
im Hecreswasienamt , dessen Chef er 1868
wurde . Zum Ordinarius für Wehrtcchnik . Phy¬
sik und Ballistik an der Technischen Hochschule
Berlin ernannt , übernahm er gleichzeitig das
Ständige Dekanat der wehrtechnischen Fakultät
in Berlin . Das Verdienst seiner wissenschaft¬
lichen Arbeit wurde durch zahlreiche Ehrungen
anerkannt . Becker war der erste aktive Soldat,
der durch die Mitgliedschaft der Preußischen
Akademie ausgezeichnet wurde . Der Verstorbene
hat zahlreiche ballistische , mebrpbnsikalliche und
wehrtechnische Arbeiten veröffentlicht . General
Becker hat hervorragenden Anteil daran gehabt,
daß die deutsche Webrmacht bis zu ihrer heute
allgemein anerkannten technischen Ueberlegen-
heit entwickelt wurde . Er hat sich daneben blei¬
bende wissenschaftliche Verdienste erworben . Die
deutsche Oefsentlichkcit wird noch Gelegenheit
haben , sie kennenzulerncn und zu würdigen.

Zum 75 . Geburtstag des Generals Ludendorff
lvricht am heutigen Dienstag im „Echo am
Abend " und im „ Reichszeitgeschehen " von 18.60
bis 19 Ubr der General der Infanterie von
Eisenbart - Rothe.
Das Reichsbankdirektorium beschloß die Herab¬
setzung des Diskont - und Lombard ' atzes um je
V- v . H . auf 6' /- bezw 4 ' /, v H.

Im Fcstsaal der deutsch - italienischen Kultur-
gesellschast in Mailand wurde eine Ausstellung
der deutschen Jugendbuches eröffnet , auf der 700
Bände auserlesener Werke gezeigt werden.

..Daily Telegraph " berichtet von zahlreichen
Verhaftungen unter Angehörigen des radikalen
Flügels der indischen Konareßvartei in Bombay
und anderen indischen Städten.

Der französische Kriegsmarineminister Tam>
pinchi hat aus ungenannten Gründen die neu«
französische MIlltärmedatlle verliehen bekom¬
men.

Vernünftig rauchen lieiÜt
besSere ( ligaretten

mit VergtancI genieken *)

*) Das schnelle Herunterrauchen einer Cigarette
ist erwiesenermaßen weniger bekömmlich als der
langsame und bedächtige Geguß , zu dem eine
wirklich gute Cigarette anrcgt.

Die vef8un !<ene Flotte /
« 6. Fortsetzung t Nachdruck verbo ' rvi

„Mokt ' t good , Timm , mit mi ist dat io Enn.
Dat htlpt io nu nix . Wü -sünd unf

'n Herrgott
bloß een Dood schütlig .

" '

„ Oach , Tedje , snack doch nee so wat . . .
"

„Doch ! Ick wert , dat ick se ne wedder to !ehn
krieg t- Hus Timm , min leewe Frund , dink
ook an min Familie !"

„Do ick, Tedje , do ick. Hebb man keen Sorg
Ick will woll vor jüm upkomm 'n .

"

„ Wat steiht dat boben , Herr Wachtmeister ? "

flüsterte Tedje mit immer schwächerer Stimme.
„ Jut , mein Jung , sehr jut ."

„Dat is scheunl Nu weet ick Bischeed . Un
du , Lui . . . . ick hebb all Angst üm di ! Eläuv
jo nee . wat se snackt van Völkerverbrüderung'
Ig jo allns fuln Krom . Hol di an Timm und
den Herr Wachtmeister ."

Louis Kroll schaute mit zusammengeknisse-
nen Lippen vor sich hin und mochte die beiden
nicht anschen.

„Do bin Best , Lu, . . . vör din Voderland>
Versprcek mi dat !"

Zögernd reichte jetzt Louis die Hand ; doch
unruhig und finster war sein Blick , Der
Sterbende merkte es nicht:

„Do diu Best , Lui , as vandog wo wü dat
Leck dicht mokt hebbt . . . min Jung . . . do
din Best . . ,

"

„Achtung ! . . . Torpedoboote an Steuer¬
bord !" . schreckt der Befehl durch die Decks

, Timm streicht dem Toten über die Stirn und
springt nach seiner Gefechtsstation ans Geschütz
Kord Normers.

„ Scheinwerfer Achtung !"
Oben auf der Brücke und an den Schein¬

werfern stehen sie atemlos . Ein Schatten ist
zwei Strich steuerbord vorausgemeldet . . . Wirk¬
lich ' Dort ! . . Jetzt kommt es näher.

. .Scheinwerfer leuchten !"

. Vier kalkweiße Strahlen scheuchen die Nacht.

Das ist ein Zerstörer ! Vier schlanke Schorn¬
steine , die hohe Brücke ? Ein Kreuzer ist das!
Grell sind die englischen Kriegsflaggen in den
Toppen beleuchtet ^- . , Drüben hastet man an
die Geschütze . . . Zu spät!

Salven vom „ Großherzog " , , Ihr gelbes
Mündungsfeuer blendet die Augen , die Ruhe
der See weicht dem Aufgellen der Kanonen.

Flammen laufen über den wund geschmetter¬
ten Schiffsielb des Gegners , klettern die
Wanten empor , die Stagen , die Masten , fressen
die Flaggen . Brennendes Heizöl fließt Uber
das Wasser , im wabernden Höllensee treibt
das Wrack Jetzt bäumt es sich , zerstiebt in
glühende Fetzen , den Knall der grausige»
Explosion verschlucken die Salven der Geschütze

„ Scheinwerfer blenden !"
Die Scheinwerfer schlagen zu . dunkel ist es

wieder . Es rauscht die See ihren uralten
Sang.

Kord Roewer aber unten in der Kasematte
kurbelt sein Geschütz in Ruhestellung , streicht
ieike über das heiße Rohr:

„Jetzt hebb ick di rächt , min Jonni , jetzt
hebb ick di rächt !"

*
Für Erika war diese Nacht unendlich lang

Kam ihr der Schlummer , so schreckte sie immer
wieder jählings der Gedanke empor , daß aus
Wilhelmshaven noch immer keine Nachricht da
war . Sie blickte in die dämmernde Morgen¬
frühe , preßte die Stirn an die kühlen Scheiben
und sorgte sich um die Männer , die sich um
ihretwillen aus Tod und Leben schlugen.

Mit Sehnsucht erwartete sie den Hellen Tag
Die Freundin hatte ihr versprechen müssen , zu
kommen . Die fand immer Worte des Trostes.
In größter Unruhe wartete Erika . Der
Himmelfahrtrtag ging zur Neige . Bei ihrer
bangen Ungewißheit beachtete sie nicht , wie
eine festlich gestimmte Volksmenge die Straße
auf und ab wogte.

Endlich gegen Abend kam Frau Irmgard
Schon im Vorgarten ries sie:

„Freue dich, Erika ! Run haben wir des
Rinkels Lösung . . . !"

Schnell eilte sie die Treppe hinauf : „ Gestern!
Große Seeschlacht beim Skagerrak . Die ganze
Hochseeflotte war dabei , ist heute nachmittag
wieder in Wilhelmshaven eingelausen . Hier
eine Depesche von meinem Mann : er ist wohl¬
behalten,"

„ Und vom „ Fürst Leopold " noch keine Nach¬
richt ? "

„Nein . Erika . Aber er ist nicht unter unseren
verlorenen Schissen erwähnt . Auch du darfst
hoffen"

Erika atmete aus . . .
. .Wer weiß , ob aus den Zweikampf nun

nicht verzichtet wird ob nicht durch die Schlacht
die Atmosphäre gereinigt ist.

"'
Erlcichiert nahm Erika diese Trostworte auf.
„ Viel ' verspreche ich mir " fuhr Irmgard

fort , „von der Vermittlung des Varons , der
mit feiner Weltklugheit , seiner vornehmen
Ruhe jetzt Gelegenheit bekommt , den Streit zu
schlichten ."

Erikas Herz schlug . Wenn es wäre , wenn
alles aut würde ! Irmgard wich nicht von
ihrer Seite , freute sich der wiederbelebten Hoff¬
nung . Doch als sie gegangen , drückten wieder
die Qualen einsamer Nacht.

Wenn der „ Fürst Leopold " eingelausen war.
warum keine Nachricht von Hans , warum kein
Telegramm ? Welche Verachtung lag in diesem
Schweigen'

Wenn Hans und Günter die furchtbare See¬
schlacht überlebt hatten , würde dann der uner¬
bittliche Ehrenkodex doch noch sein Opfer for¬
dern ? Angst vor dem Duell scheuchte jeden
Schlaf Sie !ann und grübelte , die ganze Nacht
hindurch , konnte keinen Ausweg finden . Günter
liebte sie ! Möchte ihm doch Hans verzeihen,
ohne furchtbaren Zweikampf . . . ihr zuliebe
Noch einmal wollte sie schreiben , und wenn sie
sich aufs tiefste demütigte!

Am nächsten Vormittag saß sie wieder am
Schreibtisch , Sie beschwor Hans mit flehenden

Worten . Sollte denn ihr ganzes Dasein zer¬
fallen in immer neuem Jammer ? ! Während
die Feder über die Blatter glitt , malte sie sich
Bilder zukünftigen Glückes . . .

Da kam Irmgard ins Zimmer , bleich , mit
verstörter Miene.

„Draußen wartet der Bursche deines Man¬
nes , ich . . . ich . , weiß nicht , was er will , soll
er eintreten ? "

Erika stand auf , sah im Spiegel ihr Gesicht,
iahl und verfallen , tote Augen starrten sie an . .
Iulus Gröhn trat zögernd ein . blieb stehen,
drehte seine Mütze In zitternden , schwieligen
Händen.

Erika stützte sich mit der Linken auf ihren
Schreibtisch.

„ Was bringen Sie mir ? "
, kam es leise von

bleichen Lippen.
Der in der Tür konnte kaum sprechen:
„Er ist geblieben , der Herr Kapitän . . ., er

er ist geblieben "
, kam es endlich schluchzend

hervor.
Erika tras es wie ein Blitzstrahl . Unwill¬

kürlich krampfte sich ihre Rechte um den noch
feuchten Brief Besorgt schob die Freundin den
Sessel heran und legte teilnahmsvoll den Arm
um sie.

Erika wies mit der Hand . Iulus setzte sich
auf die Ecke eines Stuhles , legte seine Mütze
aus den Tisch und berichtete . . . Ost stockte erl
Tränen erstickten keine Stimme . Doch Frau
Irmgard ermunterte ihn mit Blicken auf die
schwer leidende Erika , und so führte er seinen
grausigen Austrag zu Ende . Nun nestelte er
an seinem blauen Hemd , stand auf und reichte
Erika den Brief.

Leise ging Irmgard mit dem Burschen aus
dem Zimmer . Erika war allein.

Hans — tot ! . . Sie konnte es nicht fassen.
Doch hier lag ja der Brief . Wie er sie an¬
grinste , der weiße Umschlag , grausam und kalt!

Was enthielt er ? . Eine Anklage, . . . eia
Strafgericht erschien , was über sie hereinbrach

. . unerbittlich , unversöhnlich, . .
, cu » rl >ctz » ng inlgtl
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Leilag« mr OMeMe» ragemitmig
für Leer, Reiderland und Papenburg

. Jahrgang 1S4i

Aber 1,4 Mlll . EhestanMarleben
o Nach einer Mitteilung des Statistischen

Reichsamtes wurden im vierten Vierteljahr
1939 im Deutschen Reich ( ohne Protektorat
Böhmen und Mähren und die eingegliederten
Ostgebiete) 73989 Ehestandsdarlehen
an Neuvermählte Ehepaare ausgezahlt. Hier¬
von entfallen auf das alte Reichsgebiet 63 258.

2m gleichen Zeitraum wurden im Deutschen
Reich für 81820 lebendgeborene Kinder Er¬
lasse von Darlenhsvierteln gewährt. Obgleich
die Anzahl der ausgezahlten Ehestandsdarlehen
seit Kriegsbeginn etwas zurückgegangen ist, da
zahlreiche kriegsgetraute Paare vorerst noch
keinen eigenen Hausstand gründen konnten,
kamen im ganzen Jahr 1939 allein im alten
Reichsgebiet doch noch 27228 Darlehen
mehr zur Auszahlung als 1938. 2n den
Reichsgauen der Ostmark wurden bis Ende 1939
43 976 , im Sudetenland ebenfalls bereits 9144
Darlehen ausgezahlt . Insgesamt sind bis Ende
1939 im Reich 1445 877 Ehestandsdarlehen ein¬
schließlich 131 in Memelland gegeben worden.
Die Gesamtzahl der Erlasse von Darlehns-
vicrteln für Kinder beträgt 1313 890.

Mtalllven -e bis zum20. Avril
Uz Es besteht Veranlassung, nochmals darauf

hinzuweisen, daß die Metallsammlung des deut¬
schen Volkes bis zum 20. April verlängert
worden ist. Die Sammelstelle befindet sich im
HI .-Heim an der Straße der SA . Eine kleine
Auslese ist im Schaufenster der Firma Eröttrup
an der Adolf - Hitler - Straße ausge¬
stellt . Es ist nur ein kleiner Teil aus der ge¬
spendeten Meizge , aber er zeigt eindeutig, daß
schon mancher Volksgenosse Metallgegenstände
abgab. von denen er sich nur schwer trennen
konnte . Viele Spenden sind eingegangen, noch
viel mehr fehlen. Jetzt sollte jeder noch einmal
seinen Bestand überprüfen.

Vom Gespann überfahren und getötet
Achtjähriger Zunge Opfer eines Unfalls in Mooröorf

Uz Wieder ereignete sich in unserem Kreise
ein entsetzlicher Unfall, dem ein achtjähriger
Junge aus Moordorf zum Opfer fiel. In dem
Augenblick , als ein Pferdegespann die Halte-
stelle der Reichsbahn in Moordorf am
Sonnabendmorgen kurz nach elf Uhr passierte,
setzte sich der von Anrich kommende Zug wieder
in Bewegung. Die sonst durchaus ruhigen
Pferde scheuten infolge des plötzlich ansetzenden
Zuges und gingen durch . Wenige Schritte vor
dem Gespann gingen ein Junge und ein Mädel,
die sich beide von der Schule auf dem Heim¬
weg befanden, vorschriftsmäßig die Straße ent¬

lang . Als sie das auf sie zurasende Gespann
bemerkten, sprangen sie sofort zur Seite . Wäh¬
rend das Mädel sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen konnte , stürzte der Junge auf die
Straße und wurde im nächsten Augenblick von
dem Pferdegespann, das einen Wage« zog,
überfahren. Der Lenker des Gespanns konnte
die Pferde kurz darauf zum Stehen bringe«.
Der schwer verletzte Jungen wurde sofort zum
städtischen Krankenhaus nach Aurich gebracht.
Seine inneren Verletzungen waren
aber so schwer, daß er noch am gleichen Tage
starb.

Wir verdunkeln von 20 . 38 bis 6 . 14 Uhr.

Uz Gesellenprüfung bei den Friseuren . Die
Gesellenprüfung im Friscuerhandwerk bestan¬
den Hermann Gern and ( Lehrmeister Fritz
Ecrnand , Ihrhove ) , Bernhard Reemts
(Lehrmeister E . van Hof , Hesel ) , und Hertha
Brey (Lehrmeister Bernhard Högebusch ) , letz¬
tere mit dem Prädikat „gut" .

Uz Eeschäftsumbau. Das Fahrrad - und
Elektrogeschäft Otten und Brants an der
Straße der SA . läßt das käuflich erworbene,
früher Hortmeyersche Haus an der Heis -
selber st raße zu einem Doppelgeschäftshaus
umbauen. Die Arbeiten sind bereits so weit
vorangekommen, daß die Aufteilung des Hauses
in zwei geräumige Derkaufsläden zu erken¬
nen ist.

Uz Lehrgang für Sportlerinnen . Die Kreis-
turnwartin Netty L ö n i n g hat einen Lehrgang
ausgeschrieben, der bereits am kommenden
Sonntag in der Turnhalle an der Straße der
SA . beginnt. Die Beteiligung an diesem Lehr¬
gang ist offen für alle Turnerinnen und Sport¬
lerinnen aus dem Kreise Leer.

Uz Vortrag über Indien . Heute abend findet
der Vortrag des Inders T,a r a t h a n d Roy
über das Thema „England und Indiens Weg
in die Freiheit " statt. Der Eintrittspreis ist so
niedrig bemessen , daß jeder Volksgenosse sich
diesen Vortrag anhören kann.

Uz Ziehungsliste der Winterhilfswerkslotterie.
Die Ziehungsliste der Winterhilfswerkslotterie
liegt in der Papierhandlung Buß aus.

) ( Landrechnungsversgmmlung. Die dies¬
jährige Landrechnungs-Versammlung der
Stände des vormaligen Fürstentums Ostfries¬
land findet am Freitag , dem 10. Mai . vormit¬
tags um 10 Uhr in Aurich statt. Die Tages¬
ordnung umfaßt folgende Porlagen: 1.
Landrechnungen — Haushaltsplan nebst Ver¬
mögensübersicht, 2. Ostfriesische Sparkasse, 3 . Ost-
friesische Landschaftliche Brandkasfen. 4. Abtei¬
lung Kunstwart , 5 . Ostfriesische Sippenstelle, 6.
Wahl der Ausschüsse.

O Schutzimpfung hat sich bewährt. Der
Reichsinnenminister stellt in einem Erlaß fest,
daß sich die aktive Schutzimpfungim Kampf
gegen die Diphtherie in den letzten

Kostenlose
' , der Säuglinge

Vorsicht bei Keuchhusten!
Uz Der Keuchhusten ist für das rachitische

Kind gefährlich: denn das Rachitis-Kind er¬
liegt einer Lungenentzündung sechsmal so leicht
wie der gesund « Säuling . Die englische Krank¬
heit oder Rachitis entsteht nicht durch einen
Mangel an Kalk oder Frischgemüse , sondern
einzig und allein durch den Mangel an dem
Wirkstoff Vitamin D im Körper. Deshalb, er¬
kranken auch Brustkinder an Rachitis, wenn die
Muttermilch zu wenig Vitamin D enthält . Fast
jedes unreif geborene Kind (Frühgeburt ) leidet
an der englischen Krankheit, weil es zu wenig
Vitamine mit auf den Lebensweg bekommen
hat. Die Rachitis wird nur durch eine aus¬
reichende Bestrahlung mit Tages¬
licht verhütet . Deshalb müssen die Säug¬
linge spätestens am Ende des ersten Lebens¬
monats im Winter wie im Sommer auch bei

windigem Wetter mehrere Stunden ins Freie
gebracht werden. Hierzu braucht man die
Kinder nicht spazieren zu fahren, sondern stellt
sie mittags in einem Korb warm eingepackt in
den Garten . Das Vigantolöl unterstützt dabei
die Mutter in ihrem Bestreben, ihren Säugling
rachitisfrei zu halten.

Die nächste kostenloseUntersuchung der
Säuglinge und die unentgeltliche Ausgabe
des Vigantolöls findet am Freitagnachmittag
in Leer im Saale bei van Mark, am Montag¬
nachmittag in der Schule zu Loga statt.
Hierzu müssen alle Mütter mit ihren minde¬
stens zwei Monate alten Säuglingen erscheinen,
auch wenn sie kein« schriftliche Labung erhalten
haben. Während der Untersuchungwerden die
Kinder nicht ausgczogen.

Jahren besonders bewährt hat . Die Schutz¬
impfung soll deshalb bei gehäuftem Austreten
dieser Krankheit oder bei drohender Epidemie
stets durchgefllhrt werden. Eine besondere Zu¬
stimmung des Ministers ist dazu in Zukunft
nicht mehr notwendig.

: : Leere Schrot- und Kugelpatronenhülsen
abgeben! Wenn zwar bereits vor einiger Zeit
an die Jäger und Büchsenmacher vom Reichs-
jagdamt der Ruf ergangen ist . alle Schrot- und
Kugelpatronenhülsen auszu heben, so ist es
doch zweckmäßig , nochmals darauf hinzuweisen!
Nicht nur , daß allein bei Jägern altes leeres
Hülsenmaterial herumläge ! Wer die Augen
offen hat , der kann eigentlich in vielen Schreib¬
tischschubladen leere Messinghülsen herumliegen
sehen . Da hat auf dem Lanhe der Junge eine
Treibjagd mitgemacht und die leeren Schrot¬
hülfen aufgelesen, da ist in der Klasse in einem
Dorf der Sohn eines Jägers , der die leeren
Hülsen stibitzt hat in einer Zeit , als keiner dar¬
auf achtete , weil das Wieberladen der Kugel¬
patronen boch seit einem Jahrzehnt säst aus ber
Mode gekommen ist. Der eine oder andere hat
die Hülsen bereits dem Büchsenmacher zum Kauf
angeboten. So sind sie verwertet worben. In
Wirklichkeit aber liegen in den Eewchrschränken
noch eine Unmenge leerer Hülsen her¬
um. Die Hülse eines gängigen Kalibers (8 mal
60 , 8 mal 57) wiegt rund zehn Gramm. Fünf¬
zig leere Hülsen sind 500 Gramm reines
Messing ! Was kommt da zusammen bei den
Iagbscheininhabern eines Kreises, eines Gaues
im gesamten großdcutschen Vaterland?

) ( Keine Korken wegwersen! Vom 15. Mai
an werden verkorkte Flaschen nur noch ge¬
liefert, wenn der Kunde bem Lieferanten die
gleiche Anzahl von Korken zurllckgibt . Man
tut daher gut, schon jetzt alle anfallenden Kor¬
ken gut aufzuheben. Für die Gaststätten be¬
ginnt die Ablieferungspflicht der Korken schon
am 1. Mai . Was mit den alten Korken gemacht
wird ? Ueber bie Lieferanten nehmen sie wieder
den Weg in die Korkfabriken, wo sie ausge¬
arbeitet werden.

Ur Rorichum. Aufgaben der HI . im
Kriege. Zweimal in der Woche werden die
älteren Jahrgänge der Hitler -Jugend ihren
Dienst in der Wehrerziehung tun . um sich auf
die großen Aufgaben, die ber Führer und mit.
ihm einst das Vaterland an si« stellen wird,
vorzubcreiten. Auch werden schon die Klein¬
sten des Führers mithelfen in der Heimat, sei
es bei ben Altstoffsammlungen oder auch
später in der Ernte . So wirb unser Bauer
stets willige Helfer bei seiner harten Arbeit
finden. Auch in der Feuerwehr wird die HI.
ihren Mann stehen . Die HJ .-Wehr wird durch
die Ausbilder der Freiwilligen Feuerwehr mit
ihren Aufgaben vertraut gemacht . Jede Woche
wird diese HJ .- Wehr einmal zu diesem Dienst
antreten . So wie die Jungen wollen auch die
deutschen Mädel nicht zurückstehen : auch sie
werben in der Landwirtschaft mithclfen
überall da , wo es an Arbeitskräften fehlt.

Uz Neuefehn. Gute Kälberpreise. Leb¬
hafte Nachfrage herrscht augenblicklich nach
guten Kuhkälbern zur Nachzucht . Für gute
Tiere bis vier Wochen alt werden Preise zwi¬
schen 50 und 60 RM . bezahlt.

Ur Logabirum. Drainagearbeiten.
Die Frühjahrsarbeiten haben jetzt überall ein¬
gesetzt. Feld- und Gartenarbeiten können zu¬
nächst nur auf den drainierten Ländereien
durchgeführt werden. Der Roggen weist durch¬
weg einen normal guten Stanb auf. Bei der
Weiterentwicklung kommt es sehr auf die Wit¬
terung der nächsten Zeit an. Man wird durch
eine Stickstoffnachdüngung zur Erzielung einer
guten Roggenernte erheblich beitragen können.

Uz Nortmoor. Bautätigkeit. Im Mit¬
telpunkt des Dorfes wurde für Tischlermeister
Heinrich Behrends ein schmuckes Wohn- und
Geschäftshaus errichtet. Der Neubau ist fertig-
gestellt und kann in einigen Tagen von dem
Besitzer bezogen werden. An der Landstraße
nach Maiburg wird für den Arbeiter I . Boel-
mann ein Wohnhaus errichtet, das ebenfalls
seiner Fertigstellung entgegengeht.

Neue 1-, 8- und 10-Pfenmg -Stiicke
Die neuen Münzen zeign auf der einen Seit«

die Wertbezeichnungin arabischen Ziffern, auf
der anderen Seite das Hoheitszeichen mit ber
Umschrift Deutsches Reich . (Scherl K .)

UI Klein-Hesel . Die Reihen unserer
Alten lichten sich. Nachdem erst vor kur¬
zer Zeit der Altoeteran I . Blank starb, ist jetzt
der Landwirt Gerd Ackermann im Alter von
77 Jahren gestorben.

Ur Beningafehn. Torfgraben beginnt.
Nachdem der Frost nun endgültig aus dem
Boden verschwunden ist , hat man hier seit
einigen Tagen mit dem Graben des Torfes für
den nächsten Winter begonnen.

Uz Hollriede. Das Hochmoor belebt
sich. In unseren Mooren hat man allenthal¬
ben mit dem Graben von Streutorf begonnen.
Vom frühen Morgen bis zum späten Abend
wird fleißig geschafft , um den Bedarf im eige¬
nen Betrieb ficherzustellen . In einigen Wochen
wird schon mit bem Graben von Brenntorf
begonnen werden. Außer dem Eigenbedarf wer¬
den von den Kolonisten jährlich mehrere Tage¬
werke Torf gegraben, die im Laufe des Herbste»
verkauft werden.
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Aufschlußreiche Baggerungen im Emder Delft
Von Dr . h . c. Dodo Wildvang

Uz Mehr als sonst fesseln die in diesen
Tagen vorgenommenen Baggerungen im Rats¬
delft die Aufmerksamkeitder Passanten. Bringt
doch hier ber Bagger, dessen Ereiferarbeit be¬
sonders beobachtet wird , statt Schlamm und
Schlick mächtige Klumpen von Darg und unver¬
suchtem Flachmoor ans Tageslicht. Und schon
aus einiger Entfernung spürt man den unan¬
genehmen Geruch des Schwefelwasserstoffgases,
der diesen Ablagerungen entströmt. Darg und
unvermischtes Flachmoor unterscheiden sich in
shrer Bildungsweise nur dadurch , daß der Darg

Gegensatz zum Flachmoor während seiner
Bildung von einem schlickhaltigen Gewässer
überflutet und dabej verunreinigt wurde.

Für die Entwicklungsgeschichte des Stadt¬
gebietes ist das Vorkommen jener Ablagerun¬
gen in greifbarer Tiefe von besonderem Be¬
lange. Zwar wissen wir . daß die Ems ehedem
)n einem großen Vogen die Halbinsel Nesser-
'? nd umfloß und ihre Fluten bis an die
Stadtmauer vortrug , doch ist damit noch nicht
gesagt , daß diese alte Emsschleife nun auch den
ürchrünglichen Lauf der Ems darstellte. Der
Ratsdelft entfiel auf das rechte Ufer der
Snrs . Nun hat sich dieser Fluß von alters her
lgste Tonufer aufgebaut , die zumeist frei sind

haben
Man
Lauf,

von Darg und Flachmoorbildungen. Wenn nun
schon aus dem Delft reine Flachmoorbildungen
zutage gefördert werden, so gibt das Anlaß zu
ber Vermutung, die an Emden vorbeifließenbe
Emsschleife sei nicht der ursprüngliche Fluß¬
lauf gewesen.

Alle nordwestdeutschen Flachlandflüsse
von jeher zur Schleifenbildung geneigt,
nennt die Abweichungen vom geraden
die dabei entstehen. Mäander . Ueber den Ver¬
lauf der Bildung eines solchen Mäanderbogens
ist man sich in der Fachwissenschaft im klaren.
Man unterscheidet Habei zwischen einem Prall¬
hang und einem Eleithang . Die Stoßkraft des
fließenden Wassers richtet sich immer gegen den
Prallhang , benagt hier das Ufer und brängt es
ständig zurück, wohingegen am jenseitiger Ufer,
dem sogenannten Eleithang , eine Anlandung
stattfindet. So weitet sich die Flußschleife
immer weiser aus . dringt babei in Gebiete ein,
die anfänglich dem Flachmoor angehörten, und
die in weiterer Entfernung vom ursprünglichen
Flußbett aufgebaut wurden.

Ein solcher Fall scheint nun auch im Stadt¬
bezirk Emden vorzuliegen. Das Ürbett der
Ems haben wir weiter südlich zu suchen. Schon
beim Bau der neuen Seeschleuse zeichnete sich

an der steilen Aufschlußwand der Baugrube
ein altes verlandetes Flußbett klar und deut¬
lich ab, und bei den Versuchsbohrungenfür die
Errichtung einer eisernen Spundwand am west¬
lichen Ufer des Außenhafens traf man auch
hier ein altes Flußbett an , das big zu zwanzig
Meter Tiefe in den sandigen Untergrund ein-
schnitt und am ehemaligen Wasserspiegel etwa
neunzig Meter breit war.

Diese Befunde berechtigen uns zu der An¬
nahme, daß das Bett der llrems sich etwa von
der Borssumer Ecke aus über die neue See¬
schleuse und über die Mitte des Außenhafens
erstreckte , und somit im allgemeinen bem jetzi¬
gen Emslauf ziemlich gleich verlief.

Von hier aus hat sich nun die Ems all¬
mählich in nördlicher Richtung bis an die
Mauern der Stadt heranyearbeitet . und jeden¬
falls hätte sich die Schlerfe noch weiter aus¬
gedehnt, wenn nicht die künstlichen Anlagen
ein weiteres Vordringen verhindert hätten.
So hat also die Urems bei der Schleifenbildung
ihr festes Tonufer durchstoßen unb ist dabei in
ein sogenanntes Sietland vorgedrungen, das in
geringer Tiefe zumeist aus Darg und Flachmoor
besteht . Wir werden also mit dem Umstande
rechnen müssen , daß das Stadtgebiet selbst und
besonders die nördlichen Bezirke in einiger
Tiefe viel Darg und Flachmoor aufzuweisen
haben, wohingegen alles Land südlich der Stadt
bis an die gegenwärtige Ems hinan zumeist
frei von diesen Ablagerungen ist.

Uz Stiekelkamperfehn. Abdunkeln nicht
vergessen! Wenn auch hier die Verdunke¬
lung jm großen und ganzen klappt, so konnte
man doch in den letzten Tagen beobachten , daß
einige Wohnungen nicht genügend abgedunkelt
waren . Das wird wohl auf die Einführung
der Sommerzeit zurllckzuführen sein . . In Zu¬
kunft muß jeder Volksgenosse darauf bedacht
sein , die Fenster rechtzeitig abzublenden.

Uz Stiekelkamperfehn. Tonfilmabend«
in der Schule. Zu dem Bericht in der Sonn»

Unter dem» G stzoheitsadler
SA.-Sturm 8/3, Leer . Donnerstag, 11. April, kein Au »,

marsch , Lasur Filmvorirag: Vicrjahresplan, Sparmetalle.
Neitersturin S/IS3. Nächster Dienst am Mittwoch . 10.

April, um 29 Uhr bei der Rsitschule
HI ., Feuerwehr Leer . Heute Dienstag, g. April, um

19.39 Uhr bei der Ostcrstegschule Dienst.
HI . , Gefolgschaft 1/381 Heisselde -Leeer . Heute abendtritt die geuerwehrschar um 20 Uhr an. — Am Donners¬

tag ist um 20 Uhr Wehrdienst . — Am Freitag treten alle
Junggenosten der Jahrgänge 1921/1925 und all- neuen
Iunggenossen um 20 Uhr vor dem Heim beim Duloerturm
an.

HI . , E- solgsch-st 39/381Detern. Am Mittwoch . 19 April
29 Uhr , beim HI .-Heim in Velde Dienst der Jahrgänge
1921/1928. - Am Donnerstag, II April um 19.39 Uhr
b-rm HI .-Heim Wehrdienst — Am Sonntag, II . April um
9 Uhr Wehrdienst beim HI .-Heim in Velde Für die
Jahrgänge 1921/1928 Schicstdienst . Antreten um 9 Uhr auf
dem Molkereiplah. Ls treten auch die Junggenosten an
di - vom Dienst in der Woche beurlaubt sind.

BDN . Leer , Mädelgruppe2/381. Alle Mädel der Kruppe
und die überwiesenen Jungmädel treten am Dienstag. 9.
Aprll. pünktlich um 20 Uhr mit Ausweise zum Truppen¬
dienst mit der llntergauführerin bei Parteihaus m der
Brunnenstratze an.

BDM. , Heisfelde 4/381. Sämtliche Mädel der Gruppe,
auch die neu überwiesenen , treten heüte (Dienstag) zum
Drenft pünktlich um 20.15 Uhr bei der Schule an.

IM .-Standort Leer . Die Schaft der Hühreronm «ir !er:nnentritt morgen nachmittag um 15 Uhr -um Turnen an . —
Alle Mädel und Jungmädelführerlnnentret :« morgen sbend
um 20.30 Uhr in der Straße der SA «Turnhalle) mit ror-
schnstsmützigem Turnzeug an.

2M .-Gruppe 1/381 Leer . Alle Jungmädel treten am Mitt¬
woch. 10. April, um 15.30 Uhr bei der Osterstegschule zum
Eruppenappell an . Ausweise und Beitrag mitbringen.

JM .-Truppe 2/381 Leer . Alle Jungmädel treten am
Mittwoch , 10. April, um 1ö Uhi; beim Lyzeum an. Lieder»
Llätter und Ausweise sind mitzubringen.
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abendausgabe ist noch zu bemerken , daß am
Mittwochnachmittag um 3 Uhr für die Jugend
eine Vorführung stattfindet . Da hier im Orte
kein Saal vorhanden ist , finden die Vorfüh
rungen in der Schule statt . 2m letzten Winter
wurde hier eine große Zwischentür eingebaut,
dadurch wurden die sonst beschränkten Raum¬
verhältnisse sehr vergrößert , so daß bei starkem
Besuch jeder einen Sitzplatz erhalten kann.

W Stiekelkamperfehn . Gutes Sammel¬
ergebnis. Auch in unserer Ortschaft nimmt
die Bevölkerung regsten Anteil an der Metall¬
sammlung . Eine beträchtliche Menge gelangte
in der letzten Woche zur Annahme . Da die
Sammlung noch fortgesetzt wird , dürfte sich das
Ergebnis noch bedeutend vergrößern.

F ? Klein -Oldendorf . Unser Storch ist
wieder Helm ge kehrt. Einige Tage frü¬
her als in den Vorjahren ist Freund Adebar
in unfern Ort zurückgekehrt . Er hat wieder
sein Nest bei dem Franzenschen Platzgebäude
bezogen , wo er schon viele Jahre wohnt . Er ist
jetzt unermüdlich tätig , sein Nest zu erneuern.

M Detern . Vereidigung der Feuer¬
wehr. Am Sonnabend wurden die Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehren von Stickhausen-
Delde und Detern vereidigt , insgesamt 51
Feuerwehrmänner.

M Detern . Erfolgreiche Sammlung.
Die Metallsammlung hat in unserer Gegend
einen guten Erfolg zu verzeichnen . Am Sonn¬
tag ging die HI . von Haus zu Haus und fragte
nach Gegenständen aus den gewünschten Me¬
tallen . Auch diese Sammlung hatte ein gutes
Ergebnis.

M Borge . Wegearbeiten. Bei dem
trockenen Wetter der letzten Tage wurde der
Hauptweg instandgesetzt . Der Fußweg wurde
mit Grenzpfählen versehen , damit er nicht
dauernd von Fuhrwerken befahren wird.

D Collinghorst . Achtzigster Geburts¬
tag. Heute kann der Bauer Joh . Eberh.
Geldes seinen achtzigsten Geburtstag feiern.
Geldes entstammt einem alten Bauerngeschlecht
von hier . Er ist noch sehr rüstig . Täglich sicht
man ihn noch arbeiten . Zwei seiner Söhne
blieben im Weltkrieg auf dem Felde der Ehre.
Vom Jahre 1922 bis zum Jahre 1937 war er
Bürgermeister unserer Gemeinde ' und ist allent¬
halben sehr beliebt.

M Collinghorst . 8 5 Jabre. Am 10. April
kann der Kolonist H . Kerrhoff, zur Zeit In
Rajen , seinen 85 . Geburtstag feiern . Kerkhoff
ist noch sehr rüstig . Jede Woche besucht er noch
leine hier wohnende Tochter , auch in diesem
Winter bei Schnee und Eis machte er den Weg
nach hier . K . hat ein arbeitsreiches Leben
hinter sich . Bis zu seinem 75. Jahre war er
jedes Frühjahr beim Torfgraben , und manches
Tagewerk wurde von ihm gegraben.

M Mitling -Mark . Fuchs erlegt. Ein
Jagdpächter konnte In diesen Tagen den sechsten
Fuchs seit dem Herbst erlegen . Dieses Ergebnis
ist nicht nur ein Beweis für die Tresfsicherheit
des Schützen , sondern es zeigt auch den Willen,
Las Raubzeug in diesem Revier recht kurz zu

Fl Hilkenborg . Die Störche sind mie¬
de,r da . Später als in anderen Jahren sind
die Störche wieder in ihre Heimat zurückge-
kchrt . Die meisten Nester in der Emsniederung
sind wieder besetzt. Die gern gesehenen Lang¬
beine haben die Reise aus dem fernen Süden
gut überstandcn und sind eifrig bet der In¬
standsetzung ihrer Nester , die von den Winter-
stllrmen arg mitgenommen worden sind.

KVosuer
SA. und SS. bestellen -te Fel-er
M Am Sonntagmorgen wurden Zum ersten

Male SA . und HI . für den Landdienst einge¬
setzt. Rach einem kurzen Morgenappell durch
Ortsgruppenlciter Körte, bei dem jeder noch
einmal auf seine Pflicht im Kriege hingewic-
sen wurde , teilte man die Helfer in Gruppen
zu sieben Mann ein und wies sie ihren Arbeits¬
plätzen zu . Sie wurden besonders da eingesetzt,
wo der Mann zum Heeresdienst eingczogen
war . Arbeiter der Stirn und Faust schafften
zusammen , um die ihnen zugewicsene Arbeit zu
bewältigen.

Manchem fiel die ungewohnte Arbeit mit
dem Spaten vielleicht etwas schwer , aber sie
taten es . dennoch gern , weil sie wußten , daß
das Vaterland es von ihnen verlangte.

Bis mittags 12 Uhr wurde stramm durch-
gearbettet. Nach kurzer Mittagspause ging
es mit frischen Kräften wieder ans Werk . Um
4 Uhr war Feierabend.

Um die Bestellung der Aecker der Gemein¬
den Weener und Holthusen zu beschleunigen,
werden alle zur Verfügung stehenden Kräfte
schon am kommenden Sonnabcndmorgen wieder
eingesetzt . Es wird mit einstilndiger Mittags¬
pause bis abends um 5 Uhr durchgearbeitet.
Am Sonntag geht die Arbeit weiter . Die Hei¬
matfront wird auch hier beweisen , daß ste der
ihr vom Führer gestellten Aufgabe völlig ge¬
wachsen ist.

D Papenburg . Gründung einer
HI . « Feuerwehr. Am 10 . April tritt die
Stamm - HI . einschließlich Marine - HI . ,

' Schar 3,
der Gefolgschaft 2 '383 zusammen mit den Nicht¬
organisierten beim HJ .- Heim zur Besichtigung
und gleichzeitiger Gründung der HJ . -Feuerwehr
um 20 Uhr an.

T Papenburg . Kampf gegen die Ra¬
chitis. Der Kampf gegen die Rachitis , der
vor langer Zeit mit großem - Erfolg ausgenom¬
men wurde , findet in Terminen mit Beratung
und ärztlicher Untersuchung seinen Fortgang.
In Aschendorf finden die Untersuchungen heute
im Gesundheitsamt statt , in Papenburg am
15 . April im Kolpinghaus vormittags , in der
Wirtschaft Bollen nachmittags . Ferner in Pa¬
penburg am 10. bis 10.15 Uhr Im Kindergarten
Splitting rechts , von 10.30 bis 12 .30 Uhr in der
Splittingschule und von 14.30 bis 16 .40 Uhr in
der Bethlehemschule . Es muß Ehrenpflicht
einer jeden Mutter sein , an diesen Terminen
teilzunehmen.

M Papenburg . Hausschlachtungen.
Um unnütze Laufereien zu vermeiden , sei noch»
« al » darauf Lingewiesen , daß Anträge auf Ge«

Arä
T Oldenburg . Eaupropayanda-

tagung. Am Sonntag hatten sich die Kreis-
propaaandaleiter und die Mitglieder des Eau-
prooagandaringes 1 zu einer Tagung einge¬
funden , die von Eaupropagandaleiter Ernst
Schulze eröffnet wurde . Es folgte eine
Reihe von Vorträgen , in denen die einzelnen
Sachbearbeiter knapp und aufschlußreich Bericht
erstatteten über ihre propagandistische Arbeit
und die weiteren Aufgaben im Laufe der
nächsten Kriegsmonate . Betont wurde , daß
unsere Propaganda sich nicht an bestimmte
Schichten richtet , sondern daß sie immer einen
Appell an das gesamte deutsche Volk darstellt.
Deshalb solle auch kein Redner den National¬
sozialismus zur Wissenschaft machen.

) ( Elsfleth . Leiche angetrteben. In
der Nähe des Bootshauses wurde gestern vor¬
mittag die Leiche des im Januar bei Farge er¬
trunkenen Arbeitskameraden Sebastian Sperl
aus Bayern geborgen . Im Anzug wurde noch
seine Lohntüte mit einem Inhalt von fast 600
RM . vorgefunden.

1s Einswarden . Jubiläum. Frau Marga¬
rethe Krause, geb , Völke , An den Wurten 3b,
Ehefrau des Wcrkobermeisters der „Weserflug"
AG . . Arthur Krause , der auch bereits über 25
Jahre den Meistertitel innehat , kann ihr 30-
jähriges Jubiläum als Damenschneidermeisteriu
begehen.

1 ( Vechta . Ernennung. Der ' Leiter des
Arbeitsamtes . Regierungsassessor Herbst , wurde
zum Regierungsrat ernannt.

) s Brake . Beim Koksverladen töd¬
lich verunglückt. Am Sonnabend ereignete
sich am Hafen ein tragischer Unglücksfall . Block-
lener Johann Müller , der beim Koksverladen
beschäftigt war . wurde tödlich verletzt . Der
Kübel des Verladekrancss der sich während
eines Arbeitsganges gelöst hatte , traf M . der¬
art unglücklich auf den Kopf , daß der Tod sofort
eintrat.

1s Bremen . Generalmajor a . D Gei¬
gers. Der Regimentskommandeur des Landw .»
Jnf . -Regts . Rr . 75 im Weltkriege von 1915—18.
Generalmajor a . D . Geiger, ist im Alter von
82 Jahren in Wiesbaden sanft entschlafen . Mit
inniger Teilnahme werden alle Kameraden , die
diesen prachtvollen Menschen und gütigen Vor¬
gesetzten als ihren überaus beliebten Komman¬
deur gehabt haben , an diesen aufrechten Mann
zurückdenken.

1 ( Nienburg . Kind überfallen UN
beraubt. Auf der Kreisstraße Nienburg-
Stöckse ist die vierzehnjährige E . M . von einem
etwa zwanzigjährigen Manne überfallen und
beraubt worden . Das Kind , das auf seinem
Fahrrad von einem Einkauf aus Nienburg
heim wollte , wurde von dem Burschen angehal
ten und um Auskunft gebeten . Plötzlich versetzte
der Strolch dem Mädel einen Schlag ins Gesicht
und nahm das Rad mit der an der Lenkstange
hängenden Einkauftasche an sick . Das Rad mit
der Einkaufstasche fand man später im Busch,
allerdings fehlte der Geldbeutel mit Inhalt

O Verden . Im Hause der blinden
Großmutter. Der 58 Jahre alte Otto
Wagner aus Bremen mit nicht weniger als
Vorstrafen hatte sich nun wegen Sittlichkeit^
Verbrechens zu verantworten . Er kam als Kur
Warenhausierer in ein Haus , in dem ein zwölf
jähriges Mädchen allein mit ihrer blinden
Großmutter anwesend war Wagner berührte
das Kind in ungehöriger Weise und entschul
digte sich später mit Trunkenheit . Das Urteil
lautete aus neun Monate Gefängnis.

) l Stenum . Füchse zerstören Grab
Hügel. Am Slldrande des Mittelhoops liegen
sieben vorgeschichtliche , zum Teil zerstörte Erä
ber unserer Altvorderen . Füchse haben in den
Grabhügeln Höhlen anzulegen versucht , die
Grabstätten zum Teil von verschiedenen Seiten
angebuddelt und sie dadurch sehr zerstört . An
wohner aus der Umgegend haben den Füchsen
nachgespürt und aus Unkenntnis die Eingänge
erweitert . Durch einen der Eingänge schaut
man in einen solchen Hügel , in dem dicke Steine
beobachtet werden , hinein.

1l Maubach . Die Erde senkt sich. Im
Orte ist eine große Erdlenkung eingetreten Der
Erdriß hak einen Durchmesser von etwa ehn
Meter und eine Tiefe von 100 Meter . Es ist
bekannt daß an dieser Stelle Im 18 . Jahrhun
dert Kohlenabbau betrieben wurde . Die Polizei
hat die notwendigen Vorkehrungen getroffen
um Ungliickssälle zu verhindern.

: : Salzgitter . Gauleiter Növer be
den Hermann - Göring - Werken. Ga»
leiter Earl Rover sprach in einer Massenkund¬
gebung zu der Gefolgschaft der Hermann
Göring -Werke . Tausende von Arbeitern dankten
In starken Beifallskundgebungen dem Gau
leiier für seine Worte , in denen er die Wider
standskraft der starken inneren deutschen Front
aufzetgte.

„ zum Länderspiel
Unsere Mannschaft ohne Ausfälle, ie-och nicht ln Höchstform

2n der Einzelkritik konnte Tormann
Klodt nicht ganz befriedigen . Der Schalker
zeigte einige Unsicherheiten . Er hätte minde¬
stens das zweite Tor verhindern müssen . Die
Verteidiger Janes - Billmann im Angriff ent¬
schlossen und . hart . Der beste Läufer war
Kupfer , der in Abwehr und Aufbau gleich gut
arbeitete . Mittelläufer Rabde zeigte sich als zu
defensiv spielend , der mit dem ungarischen
Sturmführer viel Arbeit batte , ihn aber zumeist
ziemlich kaltrustellen vermochte Sein unent¬
wegter Einsatz bis zur letzten Minute verdient
hervorgehoben »u werden . Kitzinger war kaum
schlechter als Kupfer , allerdings hatte er im
Schußfeld d -n schwächsten der ungarischen Stür¬
mer gegen sich.

Das Stürmerspiel der Deutschen lief
minutenweise sehr schnell und sicher , batte aber
wieder gewisse Hemmungen . Im Jnnenstunn
konnte sich Kauchel nicht immer auf Konen und
Binder einstellen . Auch Lebncr war nicht so in
Form wie beim Länderspiel gegen Italien.
Pesser als Linksaußen zuerst gut in Form , ließ
später etwas nach . Konen als Sturmführer

konnte nicht hundertprozentig gefallen . Der Ge¬
samteindruck ist der , daß die deutsche Mann¬
schaft gut spielte , keine Ausfälle aufwies , aber
nicht aus Höchstform aufzulaufen vermochte.

Die Ungarn zeigten das Spiel , das man
erwartet hatte . Hervorragendes technisches Kön
nen zeigte der Sturm , in dem das Fehlen vor»
Dr . Sarosi doch klar erkenntlich war . Schwach
war der Halbrechte Süto , der körperlich einem so
schweren Kampf nichr gewachsen war . Toldi
als Mittelstürmer war zu umständlich , lehr gut
die beiden schnellen Außenstürmer mit guten
Flanken . In der Deckung war Sarosi 3 ganz
hervorragend . Als klarer Ängriffslpieler führte
er seinen Sturm wirkungsvoll Ins Treffen.
Beide Verteidiger zeigten ohne überragende
Leistungen , sehr gutes Abwehrspiel . Tsiskor Im
Tor hielt hervorragend.

Der belgische Schiedsrichter Baert entsprach
voll den Erwartungen . Er leitete korrekt und
sicher, ohne kleinlich den Kampf zu stören . Hart
umstritten war der „Lattenschuß " von Peller . der
die Torlinie überschritten batte.

nehmigung von Hausschlachtungen nur Diens¬
tags und Freitags , vormittags , auf unserem
Rathaus entgegengenommen werden können.

F ! Papenburg . Kleinviehmarkt.
Zum Kleinviehmarkt am Obenende waren ins¬
gesamt 402 Tiere ausgetrieben , und zwar 293
Ferkel , 5 Läufer , 27 Schafe und 77 Lämmer.
Für Ferkel wurden 14—17 (4—5 Wochen ) , 17
bis 20 (5- 6 - Wochen ) und 20- 26 RM . (6- 8

Wochen ) gezahlt . Läufer wurden mit 32—40,
Schafe mit 48—65 und Lämmer mit 12—20 RM.
gehandelt . Handel mittel , ausgesuchte Tiere
Uber Notiz . Am 13. April findet am Unten¬
ende der nächste Markt statt.

D Aschendorf . Mittelmeer - Vortrag.
Am 11. April um 20 Uhr findet im Hotel Ein¬
haus ein Lichtbildervortraa statt . Es ipricht
der Haupt -Reiseleiter des Norddeutschen Lloyd,
Earl Hölzer, zu dem Thema „Kreuz und
quer durchs Mittelmeer "

. Am Vortage um 20
Uhr findet der Vortrag in Papenburg , Hotel
Hülsmann , statt.

Surick

Zr Ernennungen bei der Regierung . Der bei
der Regierung in Aurich beschäftigte Assessor
Pohl ist zum Regierungsassessor ernannt wor¬
den . — Der zur Zeit mit der Verwaltung der
Außenstelle Borkum des Landratsamts Leer
beauftragte Assessor Etchelberg beim Land-
ratsamt Aurich ist ebenfalls zum Regierungs-
assessor ernannt worden . — Die Ernennung zum
Gendarmerie -Zugwachtmeister haben die Gen«
darmerie -Oberwachtmeister Lornehls und
Hosfmann von der motorisierten Gendar¬
merie - Bereitschaft Bremen erhalten . — Der Ne¬
gierungsveterinärrat a . D . Eilts in Witt¬
mund ist als Regierungsveterinärrat wieder
eingestellt worden.

M Mittegroßefehn . Sturz mit dem
Rade. Ein junges Mädchen aus unserer
Ortschaft , das von Westersander nach hier fuhr,
stürzte auf dem sogenannten „ Neuen Wege"
mit dem Rade . Dabei zog es sich eine schwere
Verletzung am Unterarm zu , so daß es sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Xorrien
M Die Kasse mit Nachschlüsseln g- öffnrt.

Ein Mann aus Norde » besuchte seit einiger
Zeit , wenn niemand dort anwesend war . das
Büro eines Geschäftshauses. Mit einem
Nachschlüssel öffnete er die Kaste und entnahm
mehrfach Beträge von 30 bis 40 RM . Nach
genauer Ueberwachung konnte der Dieb fest¬
genommen werden . Rach längerem Leugnen
gestand er die einzelnen Straftaten ein . Das
gestohlene Geld hatte er sofort in Alkohol um¬
gesetzt.

T Marienhast . Grober Unfug. In
der letzten Zeit wurden hier verschiedene
dumme Streiche verübt . Nachdem in der vo¬
rigen Woche bei den Kolken mehrere Bündel
von dem im Winter geschlagenen Reith ins
Master geworfen worden sind , wurde fetzt das
Warnungsschild neben dem Feuerlöschtcich
beim Vereinshaus umgelegt und entsernt . Es
ist anzunehmen , daß es sich um dieselben Täter
handelt.

M Rechtsupweg . Ein Streich als
Warnung. Einen besonderen Spaß leistete
sich dieser Tage ein Unbekannter vermutlich,
um die Frauen anzuhalten , ihre Wäsche des
Nachts nicht auf der Bleiche zu lasten . Aus
einem Hofe wurden morgens einige der besten
Kleidungsstücke vermißt . Nach einiger Zeit be¬
merkte die Hausfrau ihre vermißten Stücke in
der Nähe des Hauses in luftiger Höhe in einem
Baume . Nach diesem Ereignis wird sich die
Hausfrau wohl , und hoffentlich
andere , hüten , die Wäschestücke
Nacht draußen zu lasten.

kmäeo
T Beim Ueberholen verletzt.

ßen Faldernstraße wurde
von einem überholenden Auto angefahren und
zu Fall gebracht . Der Verletzte zog

'
sich Haut¬

abschürfungen zu . Ueber den Unfall ist der Po¬
lizei berichtet worden , die eine Anzeige ausge¬
nommen hat.

T Einbruchsdiebstahl . Line Gartenbude
wurde gewaltsam aufgebrochen und aus ihr
Eartengerät entwendet.

mit ihr auch
während der

In der Ero-
ein Radfahrer

'WS

Ab zur Metall -Sammelstelle
Das Friseurgewerbe ist einem Aufruf de«

Reichsinnungsmeisters gefolgt und opfert di«

traditionellen Werbeschilder , die altbekannten

Messingbecken , für die Metallspende.
( Scherl -Bilderdienst .)
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Das Los muß entscheiden
Im Wiederholungsspiel gegen den

ZV . Wald Hof Mannheim konnte Wacker«
Wien am Sonntag vor 20000 Zuschauern im
Prater - Stadion seine Favoritenstellung nicht
rechtfertigen . Nachdem die Wiener zur Pause
mit 2 :0 geführt hatten , glichen die Gäste in der
zweiten Hälfte durch zwei Treffer durch Erb den
Vorsprung aus und erzwangen so wie vor einer
Woche in Mannheim ein Nachsviel . das aber
ebenfalls keine Entscheidung brachte . Der Geg¬
ner des 1 . FC . Nürnberg im . Tschammerpotal-
endspiel am 28 . April muß asto den Bestim¬
mungen entsprechend durchdasLosfe st ge¬
stellt werden . Der ReichslnortiilOrcr wird
selbst diesen Akt in Berlin vornebmen.

Unter der Leitung des Münchener Schieds¬
richters Sark kamen die beiden Mannlchaste » in
den vorgelebenen Aufstellungen auis Feld . Boi
Waldhof wirkte sich die Herstellftna der alten
Ordnung im Sturm mit Franz balbrechts und
Pennig halblinks sebr günstig aus . aber die ge¬
gen den starken Wind spielenden Wiener hatten
einen vorzüglichen Start . Bereits in der zwei¬
ten Svielminute feuerte Walzhofer eine
Freistoßbombc an dem von der Sonne geblen¬
deten Dcyble vorbei ,ur 1 :0-Führuna ein vnd
in der v' erzebnien Minute bieß es bereits 2 :0
für Wien , als Dcyhle einen Ball Zischccks ver¬
fehlte . Die Wiener blieben weiter im Angriff,
aber recht gefährlich waren die überraschenden
Vorstöße der wieselflinken Waldboler Innen¬
stürmer . Gegen Schluß der ersten Hälfte läßt
Wacker stark nach , knapv vor dem Dausenpsisf
bleibt Neitcrmayer nach einem siii ' nmni -' nstaß
mit neidcr verletzt liegen Die zweite Spiel«
bälfte beginnen die W ' encr mit zehn Mann.
Der ansanys schnelle und sebr schöne Kamvf
ni - t mehr und mehr an Härte zu . In der
27. Minute kommt Erb nach einem Fehler des
Wackcr - Derieidigers Nir «us durch und schießt an
dem her -»„ -,la „ >fiiden Matinek vorbei zum 2 :1
ein . Nach diesem Treffen fallen die Wiener
ganr »ursick und wallen sich daraus beschränken,
wenigstens dieses Ergebnis zu ballen . Waldhof
dränat mit Macht aus den Ausgleich , der in der
36 . Minute durch rb Mlt . Die verzweifelten
Bemühungen , den Siegtrefler zu erzielen , hlei»
ben auf beiden Seiten erfolalos.

Stand der Bczirkskkasse Ostfriesland am 8. April

TTV . 10 7 1
Sp . u . Sp . Emden 10 7 1
Stern Emden 9 6 1
Marine Leer 7
Germania Leer 12
Sportfr . ' Papenburg 9
TuSvg . Aurich 8
VfN Heisfelde 9

2 37 :16 15
2 39 :24 16
2 42 :15 13

5 1 1 31 . 16 11
426 37 :64 16
2 1 6 25 :35 5
206 10 :34 S
1 0 8 16 :43 2

Brinkum 1 — TuS . Papenburg 1 3 :4

In dem Derbandsspiel zwischen den beiden
Mannschaften kam es Sonntag zu dem erwartet
'
pannenden Kampf um die Punkte . Die Vrin-

kumer Mannschaft spielte mit großem . Eifer.
Bei der Pause zwar 1 :2 im Rückstand liegend»
gab die Mannschaft die Hoffnung nicht auf , zu«
mindestens den Ausgleich zu erzielen.

Nach der Halbzeit kam Brinkum zeitweise aut
ins Spiel . Als der zweite Gegentreffer ange¬
bracht werden konnte , blieb die Frage nach dem
Endsieger bis zum Schlußpfiff ungewiß . Als das
Spiel beendet war , konnte Papenburg als knao-
per Sieger das Feld verlassen Brinkum hat sich
somit gegen den 6 :2 °Tieger über Collinghorst
ehr gut geschlagen.

Ueberraschung im Gauklastcn -Handball

In der Gauklaste des Händballlvorts hat es
am Sonntag in Braunschrvcia eine Ucberra-
chunc, gegeben denn dei B r a » n ! äi w e i g e r
SV . 22 . der Neuling der Klasse , schlug die
chon zu 09 Prozent als Me .ü >. -estste ende

Gröpelinger Tura mit 8 :4 s3 :t ) und bat
nun selbst die besten Aussichten sich den Titel
eines Niedersachien - Bereichsmeistors ru holen.
Die Braunschweiger haben nur einen einzigen
Verlustpunkt gegenüber Tura und Post SV . mit
je zwei Verlustpunkten.
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Der Ftnkenhahn / Von Hans Friedrich Blunck

T Da Hab ich den Sänger ! Nichts als ein
kleiner Fink ist ' s und hat doch ein « Stimme
unter dem bebenden roten Kehlgefieder , die
weit trägt wie eines Menschen Nus,

„Also hier ist dein Bannkreis Meister ? —
, Wir kenen uns doch !"
^

„Ganz gewiß "
, Nicki er und wirft mir ein

schmetterndes Zwitschern entgegen
„Und vermutlich hat hier irgendwo deine

Hausfrau ihr Nest gebaut und das Lied gilt
ihr ? Ich » abe meine Sorgen . Sag mal , ist
deine Stimme nicht reichlich hell , liebet Freund,
zieht sie nicht Knlm uud Wiesel heran ? Versteh
recht , ich Hab dein Lied verwünscht gern , aber
du scheinst ei » Melstei Unbesorgt.

„ Ha " lacht er mich an - wirklich , sein Rus
klingt wie ein keckerndes Auslachen , „ sind du
erst mein Nest ."

Ich Hab das Gefühl , daß er mir gleich eine
Wette anbieten will , und weil ich beim Wetten
meistens schlecht fahre , komme ich lieber auf
das Werter zu reden . „ Toller Winter den wir
hinter uns haben " beginne ich Jetzt erwarte
ich halb und halb , ein Lob denn der Kleine
wird zu den Finkenbälinen gehören die jeden
Morgen an das lenster unseres Frühitückszim»
mcrs klopften Aber er tut so als sei er nicht
dabei gewesen , und vielleicht Ist es wahr , denn
er wohnt an die fünfhundert Schritt von mei¬
nem Hof , und Vögel haben Ihren Bannkreis
und hören nicht gern das? sie ihn in der Not
verlassen hätten

..Aber qeseben haben wir uns doch Nachbar!
Weiht du noch, daß hier der Schnee über
mannshoch geweht war und das? unsere Bauern
einen schmalen Weg hindurch geschaufelt hat¬
ten ? Grad als ich die herrliche Wölbung be¬
wunderte . die der Wind in seiner wilden Laune
gehöhlt und überhöht hatte . - wie das weihe
Gefieder eines ungeheuren Totcnvogcls war es
mir erschienen , - da brach die Mittagssonne
durch . Ja . und da warst du es . der mir die
große Herzfreude machte Mitten im Sonnen¬
licht , das den Schnee brannte , oben aus der
höchsten Schneewächte saß aus einmal ein Fink
und schmetterte den ersten Frühlingsruf in den
Wintertag .

"
Und ob cr ' s war ! Und wie stolz er ist , daß

ich
' s noch weih ! Gleich wiederholt er das

Lied , das er mir damals vorsang , und ver¬
langt . daß ich ' s wiedcrerkenne . Und ick bin höf¬
lich und nicke und sage ! „ Ganz recht " und lege
den Finger an die Mütze.

Weil wir aber Nachbarn sind , kann ich noch
nicht einfach so weitergchen Ich frage also
nach dem Ergehen der Frau und wann sie denn
heimgekehrt sei . Bei den Finken ist es ja so,
daß die Weibsleute zumeist über Winter nach
Süden fahren — da ist einmal ein alter Streit
gewesen , und wie es gekommen ist , erzählt uns
das Märchen — und daß die wackeren Finken-
hähne bei uns Menschen bleiben . Kaum frage
ich , habe ich die uralte Sache ausgerührt . Ich
hör « den Herrn schelten und zanken — am
Ende schilt er auch auf mich

Aber es wird nur der alte Zorn auf reise¬
lustige Frauen sein 88ann die Liebste denn
wiedergekommen sei frage ich noch einmal höf¬
lich. Jetzt endlich verstehe ich ihn . Wie ent¬
rüstet er ist. Natürlich hat sie viel zu lange im
Süden geweilt , und der Mann hat einen wil¬
den Zorn auf alle Finkenweibchen und aus
Frau Holle , die ihnen die Winterfahrt er¬
laubte . Aber wann sie heimgekommen ist , habe
ich immer noch nicht verstanden , ich tue nur so
und nicke und hebe bedauernd die Schultern
hoch.

Finkenhahn mustert mich mit seinen kleinen
schwarzen Augen : er ist so aufgeregt , der kleine
grüne Zweig , auf dem er seinen Platz fand,
wippt auf und ab . Und weil ich weiß , daß ich
das Gespräch gut abschlicßen mutz , versuche ich

- sinen höflichen Scherz . Ob er schon wisse , wie¬
viel Buben und Mädchen im Nest würden , frage
ich. Da lacht er laut vor Vaterstolz und lässt
« inen langen zwitschernden Vorschlag hören.
Wieder Hab ich nfcht alles begriffen , aber es ist
gewiß di« lustige Wette , zu der er mir da riet.

Ich sage , auf Wetten lasse ich mich nicht mehr
ein . Dreimal hat nzir nun meine beste Kuh im
Stall ein Kuhkalb bringen sollen ! ich habe ich
weiß nicht was ausgesetzt , wenn sie's wahr
machte . Und jedesmal meinte sie . es würde
doch ein Stierkalb werden , und ich habe ver¬
loren.

Was er denn lieber hätte , Jungen oder
Mädchen , frage ich den Ftnkenhahn noch und
rücke schon die Mütze zurecht , um weiterzugehen.
Aber da bekomme ich etwas zu hören ! Wie
kann der Knirps schellen ! Und das sei ihm
ganz gleichgültig , wenn die Kinder nur gesund
seien , und das sei nur so ein dummer Wunsch
der Menschen , und ob man der armen Mutter
vielleicht noch Vorwürfe machön wolle „ Lang¬

sam , langsam "
, mahn « ich , „so bös war '» nicht

gemeint , Nachbar !" Aber ich merke doch, daß
aus dem fröhlichen Sänger ein Scheiter gewor¬
den ist , und datz es besser ist , weiterzugehen.
Schließlich störe ich auch die ängstliche Haus¬
frau . die irgendwo an ihrem Brutplatz ihren
Mann und den großen Menschen miteinander¬
reden hört und vielleicht meint , der arm « Fini
müsse gleich mit dem fremden Kerl um sein
Leben fechten.

„Also noch einmal schönen Dank sür den
ersten Frühlingsgrutz auf der Schneewächte"
sage ich und nicke und gehe langsam weiter
Und jetzt pfeift er ihn zum Dank hinterdrein
- ganz recht , so war er , und wie ich mich um¬
drehe . schaukelt der Zweig heftig , singi er ihn
wieder und wieder . Aber vielleicht bilde ich
mir nur ein , datz es meinetwegen sei , und es
gilt einer andern , von der nur mein Freund
Finkenhahn weiß.

Es ging nicht um die schöne Helena
Wenn ein General die „Ilias " studiert

Sind die Frauen bisher auf den Trojanischen
Krieg besonders stolz gewesen , da dieser erbit¬
terte Kampf nach der Ueberlieseruna ausschließ¬
lich um einer schonen Frau willen , der von Pa¬
ris geraubten Helena , geführt wurde , io wird
diese Anschauung durch d >e Untersuchungen des
Generals Dusmanis eines griechischen Genera !»
stabsofsiziers . beträchtlich erschüttert . Genera!
Dusmanis ist nämlich in leinen Forschungen , die
er unter dem Titel . Der Trojanische Krieg"
herausgegeben hat , zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß es in dem Krieg zwischen Griechen¬
land und dem kleinasiatischen Volk der Trojaner
keineswegs um eine Frau , sondern — wie ak¬
tuell sich das im 20 . Jahrhundert ausnimmt!
um die Herrschaft über das östliche Mittelmeer
ging , die die Trojaner sich eroberl hatten and
die die Griechen ihnen streitig machten.

Man hat den Kamps um Troja lanae Zeit für
eine Sage gehalten , bi ? die Ausgrabungen des
Deut ' chen Schliemann gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts die Geschichtlichkeit Troias nach-
gcwiesen haben . Nachdem der einzige uns vor¬
liegende Bericht über den Troianilchen Krieg,
die „ Ilias " nicht von einem Geschichtsschreiber,
sondern von dem Dichter Homer stammt , kann
man es verstehen datz dieser Kriea . durch > e
Brille der Poesie qeseben . ein romantisches
Mäntelchen erhielt . Homer gesiel die Politik
als Kriegsgrunb nicht und so machte er aus
dem ganzen Geschehen einen Krieg um eine
schöne Frau , die er in den Mittelpunkt der
Kampfhandlungen stellte . Vielleicht hätte - je¬
der Dichter von Format io gehandelt , aber ein
Eeneralstabsoffizier steht das Kriegsgelche 'ien
eben mit anderen Augen Und so ist General

Dusmanis nach eingehendem militärischen Stu¬
dium der Ausgrabungen Trojas und der „Ilias"
zu der Ueberzeugung gekommen , datz die schöne
Helena dabei eine höchst untergeordnete Nolle
spielte.

Die Trojaner hatten sich wie getagt , durch die
Eroberung der Küsten Lakoniens und der Insei
der Aegitis die Mittelmeerherrschast gesichert.
Paris war nichts anderes als ein Admiral .oer
kleinasiatischen Flotte der sich so nebenbei aus
einer feiner Expeditionen die schöne Helena als
Kriegsbeute mitnahm . Agamemnon , der Ober¬
befehlshaber der Griechen , bereitete nun einen
Feldzug gegen Trosa vor — nicht so lehr , um
die geraubte Helena zurückzuholen sondern um
die Mittelmeerherrschaft der Troianer zu bre¬
chen. Wenn das stanze Unternehmen nicht e >n
antiker machtpolinscher Kamps größten Stiles
gewesen wäre , hätten sich die Griechen nicht erst
zehn Jahre lang Lurch Rüstungen und Flotten¬
bauten auf den Krieg vorbereitet , ehe sie los-
lchlugen " Erst als sic üch hinsichtlich ihrer mili^
tärischen Stärke dem Gegner , der den Rüstungs¬
oorsprung belast , ebenbürtig fühlten , segelten
sie los . Auch manchen anderen Dingen , die Ho¬
mer dichterisch sah . gibt der Gencralstabsofsi .zicr
ein anderes Gesicht.

Watum sah Achilles auf seiten der Griechen in
der ersten Zeit untätig den Kämpfen , u ? Nickt,
we ' er um die schöne Sklavin , die ihm Aga¬
memnon oorcnthielt . trauerte sondern weil
hinsichtlich der einzuschlagendün militärischen
Taktik zwilchen Achilles und Agamemnon grund¬
sätzliche Meinungsverschiedenheiten herricktcn,
die sich erst später beilegen hießen.

Leben und Treiben der Urmenschen
Naturwissenschaftliche P,auderei von Wilhelm Fel genauer, Emden.

Schiutz
Tiefe Nacht umlagerte die Wohnhöhle un¬

serer Iägerhorde , nur hin und wieder drang
der Silberstrahl des Mondes durch den dichten
Wolkenschleier und lauchte die Landschaft in
ein gespenstisches Licht Nach schwerer Arbeit
ruhte nun alles in der 'Nähe des Lagerfeuers
Nur unser Jüngling konnte keine Ruhe finden.
Ihn Netzen jene Bilder keinen Schlaf finden,
denen sich ein weiteres Bild zugesellt hatte.
Mit seinem geistigen Auge «ah er . wie ein
Blitz in den Bauni schlug und ihn entzündete.
Er iah , wie das Feuer weiter um sich griss
und schließlich alle Tiere des Waldes vor die¬
sem grausamen Feind Feuer flohen . Ganz
deutlich iah er unter dielen Tieren auch den
kapitalen Riesenhirsch wie er in gewaltigen
Sätzen das schützende Dickicht verliest , um die
rettende Lichtung zu erreichen . Er sah dann
weiter , wie am Rande der Lichtung jener
Baumriefe einen verzweifelten Kamps gegen
den mächtigen Sturm kämpfte . Jedoch ver¬
geblich , denn immer tiefer und tiefer neigte
sich die gewaltige Krone zur Erde hernieder

und schließlich . . . ein dumpfes Aechzen . Ber¬
sten und Krachen . . . da lag der stolze Niese,
die Wurzeln gen Himmel gereckt . Plötzlich wird
es am Rande der Lichtung lebhast . Verwirri
stürzen die vom Feuer ausgescheuchte » Tiere
aus dem Walde hervor , um die Lichtung zu er¬
reichen und dort Schutz zu suchen. Unser Hirsch
war unter ihnen . In gewaltigem Sprunge
wollte er über den gefällten Baumrieien hin-
wegscgen . Er wurde jedoch im Sprunge zur
Seite gedrängt und sprang deshalb in da « vom
Wurzelwerk aufgewühlte Loch, in dem er mit
gebrochenen Läusen liegenblirb .

Tastend glitten die , ersten Strahlen der
Morgensonne in der Höhle umher . Vorsichtig
erhob sich unser Träumer von seinem harten
Lager und trat vor die Höhle . Nachdem er
seine Glieder gereckt hatte , kehrte er in die
Höhle zurück und weckte behutsam ' einen Vater
Ueber dieke Störung war dieser sehr unwirsch
und wollte schon seinen Sprössling anbrüllen,
als er jedoch dar heimliche Getue seines Sohnes
sah , schwieg er und folgte ihm . Gar bald
hatten sie die in der Nähe gelegene Fslsplatte

erreicht . Gar herrlich war es hier oben , wenn¬
gleich die Morgenluft noch reichlich frisch war.
Vom Rande der Felsplatte aus konnten sie
ins tiefe Tal schauen , in dem gleich einem
jchillernden Silberband sich ein Flüßchen dahin¬
schlängelte . In einiger Entfernung vom Ab«
Hang kniete der Jüngling nieder , umfaßte mit
beiden Fäusten seinen Feuerstein und begann,
den Boden auszuhöhlen . Dem Vater wurde
die Absicht des Sohnes klar , er begann deshalb
ohne ein weiteres Wort zu verlieren ebenfalls
ein Loch in den Kreidefelsen zu graben . . .

Mehrstimmiges Gebrüll liest die tief in ihrer
Arbeit Versunkenen aufhorchen . Von , weitem
sahen sie ihre Genossen Gar bald waren sie
bei den Ausreißern angelangt und Machten
große Augen , als sie das sonderbare Tun .ihrer
Genossen sahen . Doch gar bald hatte der Führer
die Absicht der Ausreißer und den Zweck der
Löcher ersaßt . Jedem der Jager wies e-r eine
Stelle an , wo er eine Vertiefung in den Boden
eingraben mußte . So entstanden schließlich
insgesamt 2t Vertiefungen , über , die nach voll¬
endeter Arbeit Aeste und dergleichen mehr ge¬
worfen wurde .

Mehrere Wochen waren Inzwischen ver¬
strichen . als diese mühselige Arbeit vollbracht
war . Unter der Führung des Jünglings ver¬
sperrten nunmehr die Jäger alle Fluchtpfade
des Wildes mit allerlei Gestrüpp , um dadurch
zu erreichen , daß . das Wild nur den letzten
ofsengelassenen Weg zur Flucht benutzte . Wäh¬
rend dessen hatte der Führer die Aeltestcn sei¬
ner Horde um sich versammelt . Er legte ihnen
seine Absicht klar und bedeutete ihnen , daß er
beschlossen habe , den Jüngling zu seinem Nach¬
folger zu ernennen Diese Nachricht löst« lebhaf¬
ten Beisall aus : denn die Klugheit und Ge¬
schicklichkeit des Jünglings war der Horde schon
oft zum Vorteil gereicht.

Die Nacht senkte sich nieder . Früher als
sonst hatte sich alles zur Ruhe begeben . Denn
morgen war ein großer Tag ! In aller Frühe
sollte die erste aller Treibjagden beginnen.

Der neue Tag erwachte . Mit brennenden
Aesten und Holzscheiten bewaffnet , brachen die
Jäger auf . In der Nähe der Schlupfwinkel des
Wildes wurden Holzstöße entzündet . Noch be¬
vor die Flamme hell aufloderte und durch ihren
Schein das Wild in Schrecken versetzt hatte,
trieb der Wind schon den Rauch ip den Wald.
Mißtrauisch schnupperten die Leittiere die ver¬
dächtige Lust ein . Plötzlich wurden schrille
Pfiffe , heiseres Fauchen und geängsttgtcs Ge¬
brüll laut . Gleich darauf begann ein wildes
Gestampfe , Rennen und Drängen , so datz der
Boden schier unter den Füßen zu dröhnen
begann . Auf ein Zeichen des Jünglings setzte
sodann ein fürchterlicher Lärm ein . der das
ohnehin schon aufgeregte Wild vollends kopf¬
scheu machte Der soeben noch in tiefenr
Schlummer ruhende Wald hatte urplötzlich
Leben bekommen . Auf bekannten Pfaden stürm-
tcn die Tiere dahin . Doch alle Fluchtwege
waren versperrt , nur einer war noch offen , der
zur Anhöhe Ziellos stürmte alles dorthin,
verfolgt von den brüllenden Jägern , die immer
noch ihre Feuerbränds schwangen . Was bei die¬
ser wilden Hatz nicht in die Löcher stiirztL' sind
dort mit zerbrochenen Gliedern liepenblieb,
stürzte im rasenden Galopp den gähnenden
Abhang hinunter . Es gab keine Rettung.

Groß war der Erfolg dieser urzeitlichcn
Treibjagd . Für lange Zeit war der Hunger
gestillt : denn unzählige Tiere lagen verendet
da und diejenigen , die noch Leben zeigten , ließ
man verhungern . Diese Erkenntnis hatte ein
großes Opfer gekostet : den alten Führer ! Er
hatte versucht , einem Eroßtier den Schädel zu
zertrümmern und sich dabei zu nahe an das
Tier hcrangewagt . Er wurde von diesem er¬
saßt und gräßlich zerfleischt . Wegen dieses
Verlustes wurde unser Jüngling trotz ' seiner
neuen Würde lang « Zeit hindurch nicht froh.

Nach einiger Zeit war das Großwild ver¬
endet . so daß man es wagen durfte , den toten
HordecksÜhrer zu holen . In der Nähe der Höhle
wurde ein Loch ausgehoben und der Leichnam
verscharrt , nachdem man ihm als Wegzehrung
sür die Wanderung ins unbekannte Jenseits
mehrere angebratene Fleischbatzen beigelegt
hatte . Als besonderes Ehrenzeichen erhielt er
aber jenen Faustkeil mit ins Grad , den der
verunglückte Jäger hergestellt hatte.

§
2
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X

Matrosen lernen Morsezeichen und Funk
Von Oberfunkmaat

T Während die deutsche Kriegsmarine und
Luftwaffe unaufhörlich mit der Beweisfüh¬
rung der „unumschränkten Seeherrschaft" Al-
Lions beschäftigt sind , in Sturm und Wetter
deutsche Seeleute scharfen Ausguck nach dem
Feind halten , arbeitet unsichtbar das Nerven¬
system der Seekriegsührung, die Funktelegra¬
phie. Morsezeichen schwirren durch den Aether
— Buchstaben mit geheimen Nachrichten und
Meldungen — blitzschnell werden sie entschlüs¬
selt — und kurz darauf folgt schon der Befehl
zur handelnden Tat.

Hunderte, ja , Tausende von Seemeilen liegen
v ' - >leicht zwisch-n dem Willen und der Aus¬
führung — in Sekundenschnelle eilt der Gedanke
Lurq vas All. Die Funker sind die Eenglien-
zellen dieses bis ins kleinste organisierten Nach¬
richtensystems. Auf dem geringsten, jüngsten
Funkgasten ruht also schon eine große Verant¬
wortung . —

In den Nachrichtenschulen der Kriegsmarine
wird der aus den vorwiegend technischen Beru¬
fen kommende Funkgastenanwärter in das für
ihn zu Anfang rätselvolle Wesen seines zu¬
künftigen Wirkungsbereiches eingeführt. Hier
hört er vielleicht zum erstenmal etwas von

Walter Mallin
Schwingungskreisen, Hochfrequenztechnik , Schlüs-
selversahren und Funkverkehr. Er mutz das
Morsealphabet erlernen und mit der Taste die
Zeichen genau den Vorschriften entsprechend
geben können. Viel Hebung ist erforderlich,
um in einer gewissen Zeit eine Anzahl von
Buchstaben fehlerfrei mitschreiben zu können.
Wie oft muß es der Lehrgruppenführer, ein
Unteroffizier der Funklaufbahn , erklären , bis
es jeder „ kapiert" hat.

Auf beiden Seiten ist viel Geduld und Aus¬
dauer erforderlich. Aber Hindernisse sind dazu
da , um beseitigt zu werden. Eiserner Fleitz und
Ehrgeiz bringen den Schüler dem Ziel des.
Lehrganges näher und näher . Sieht er dann
den ersten Erfolg, tritt die Lust am Können
hinzu. Von Tag zu Tag gewinnt er ein klare¬
res Bild von den Zusammenhängen und der
gewaltigen Organisation des deutschen Nach¬
richtenwesens, bis er eines Tages irgendwo an
der Front , auf einem Kriegsschiffoder an einer
Landfunkstelledie Praxis der grauen Theorie
erkennend bestätigt findet.

Nicht immer sind es Techniker , die für die
Nachrichtenlaufbahn bestimmt werden. „Wie
macht man cs auch denen am besten und verständ¬

lichsten klar . . ." — das ist oft ltie schwierige
Frage , die an den unterrichtenden Unteroffi¬
zier herantritt . Wie kommt es , daß der Strom
von minus nach plus slietzt , eine Röhre Hoch¬
frequenz gleichrichtet und verstärkt, fremde
Sendestationen gepeilt werden können . . . ?
Wie begreift es der Buchdrucker oder Kauf¬
mann am besten ? Die einfachste Darstellung
ist oft der beste Weg. Er erklärt seinen Schü¬
lern das „Märchen von den Elektronen"

, die
auf dem Heizfaden einer Röhre wohnen. Plötz¬
lich wird der Faden unter ihnen glühend — sie
fliehen und müssen auf der Flucht durch das
Vakuum der Röhre das Gitter einer wetter¬
wendischen Hexe passieren, die je nach der je¬
weiligen Laune — ob positiv oder negativ ge¬
laden — die Elektronenwanderung unterstützt
oder hemmt. Dadurch wird eine Steuerung
eines großen Elektronenstromes mit einer ge¬
ringen Gitterspannung erreicht — die schwache,
in der Antenne aufgenommene Energie wird
also verstärkt - Eine Klasse grienender
Gesichter — aber sie haben's verstanden — auch
der Buchdrucker.

Manchmal mag der Schädel brummen von den
Morsezeichen , die nicht hineinwollen, mögen die
Elektronen in tollem Wirbel durch das gemar¬
terte Hirn jagen — wenn dann der Lehrgrup-
pensührer einmal etwas vom Thema abschweif!
und von seinen Fahrten an Bord, im Ausland.

von stürmischem Wetter und Seekrankheit
zählt, leuchten die Augen der Matrosen, di«
bisher nur die erst« militärische Ausbildung
einer Rekrutenkompanie hinter sich haben.
Dann wollen sie mehr wissen und hören — am
liebsten die ganze Stunde lang . Jeder will na¬
türlich an Bord — am liebsten auf ein U -Boot.
Diese Augenblicke sind die schönen Blumen , die
man am Wege pflückt . Das Aufgabengebiet
ist reichhaltig. Es bleibt nicht viel Zeit zum
„ Reesen " ( Erzählen) . Wie schnell vergeht ein
Vierteljahr ! Eines Tages stehen sie angetreten
zur Besichtigung durch den Admiral der Nach¬
richteninspektion, anschließend Ernennung zum
Matrosen der Funklausbabn. — Freudig und
stolz nähen sie den goldgestickten Blitz auf den
Aermcl des blauen Hemdes. Es folgt noch ein
spannender Augenblick , vielleicht der span¬
nendste . wenn „ der Spieß" die neuen Kom¬
mandos verliest.

Dann geht's an die Front . Mancher Wunsch
ist in Erfüllung gegangen. Bald werden sie
zum erstenmal Funkwache gehen und auf die
gelernten Morsezeichen lauschen — den ersten
Funkjpruch entschlüsseln . . .

Von den Flaggenmasten der Schulgebäude
webt das Flaggensignal „ Richard Paula
Gustav — diese Uebung ist beendet" — Und
einige Tage später treffen wieder neue Schüler
ein . . .

Sttvchtbave Gliedes -,
Gelenk-Sibmevren

Herr Michael Vosseler, Landwirt , Tuningen
schreibt am 20. 1 . 40 : „Teile Ihnen mit . daß
die Trineral -Ovaltabletten gute Dienste getan
haben. Die geschwollenenGelenke sind wieder
ganz normal . Es freut mich , daß ich bas Bett

verlassen konnte und wieder arbeiten kann. Ich hatte furcht¬
bare Schmerzen in den Gliedern . Sobald ich wieder etwas ver¬
spüre, werde ich sofort zu den Trineral -Ovaltabletten greifen
denn sie wirken rasch und sehr wohltuend ."

Bet allen Erkältunsskrankbcite ». Krippe . Rheuma , Ischias , Nerven-
» ud Kopfschmerzen haben sich die hochwirksamen Trineral -Oval-
tabletten .bestens bewährt . Sie werden auch von Herz-, Magen - und
Darmemvftndlichen bestens vertragen . Machen Sie sofort einen Ber-
such ! Originalpackung 2V Tabletten nur 78 Pfg . In allen Apotheken
erhältlich oder durch Trtneral G . rn. b. H., Miinchen-27.

Hmtliclis öskannimZckungen .
Bekanntmachung

' Bis zum 10. April 1910 sind bei der Stadtkasse Leer zu zahlen
a ) Erbbauzinsen,
b ) Hauszinssteuer-Hypothekenzinsen.
c ) Hypothekenzinsen.
Ueberweisungen können erfolgen auf unsere Konten:
Reichsbank- Eirokonto, Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse. Leer,
Postscheckamt Hannover 10820.
Leer, den 1. April 1940.

Die Stadtkasse.

Loga
Sie Ausgabe der weißen Ausatzkarten

bis zum 8. Lebensjahre und der Fettoerbilligungsscheine erfolgt
am Donnerstag , dem 11. April , vormittags von 8.80—12.00 Uhr,
im Eemeindebüro. Der Termin ist genau einzuhaltcn.

Der Bürgermeister. B a u m f a l k.

H . r-s- ld . AK Annahme der Metallspende
zum Geburtstag des Führers ist verlängert bis zum 19. April 1940.

Annahme wie bisher Werktags von 15—17 Uhr in der Schule.
Der Bürgermeister.

Keller.

KmclillicdeSeiMlmclWW,
Amtsgericht Emden,
am 9. März 1940

A 806

B 203

Handelsregister.
Veränderungen:

Firma Thiele und Frecse
' in Emden. Frau

Elisabeth Thiele in Emden ist mit dem 1 . Ja¬
nuar 1940 als persönlich haftende Gesell¬
schafterin ausgeschieden und Kommanditistin
eworden. Mit demselben Tage ist der bis¬

herige Kommanditist Fritz Thiele in Emden
als persönlich haftender Gesellschafter einge¬
treten . Er ist einzeln zur Vertretung der Ge¬

sellschaft befugt. Seine Prokura ist erloschen.
Firma Nordseewerke Emden, Gesellschaft

mit beschränkter Haftung, Emden. Die Pro-

Gesucht auf sofort ein tüchtiger

Bäckermeister oder Bäckergehilse
Nampfbückerei S. A. Eggen, Emden

Wolthuser Landstraße 14

Suche auf sofort einen älteren und einen jüngeren

Kutscher
Silke Metier, Emden, Am Vierkant 7-8
Fernruf 2479 . _

Suche zu sofort flotte
Verkäuferin

die auch Büroarbeiten überneh¬
men kann . Schrift! . Angebote u.
N 177 an die OTZ ., Norden.

Gesucht zum 1 . Mai oder früher
nicht zu junge

Sausgebilfin
Russell , Leer, Edzardstraße 18.

Suche zum 15. April oder etwas
später ein

Wltchtiahrmäbchen
für 2 Kinder und Hausarbeit.

Frau Landwirt I . Arends,
Utlandshörn . Norden-Land.

Gesucht zu sofortein zuverlässiges
junges Mädchen
nicht unter 20 Jahren , welches
melken kann.
Gasthaus „Zur schönen Aussicht '!
Rüstersiel bei Wilhelmshaven.

Da meine jetzige Hilfe zur Land¬
wirtschaft zurück muß , suche ich
zum 1. Mai oder später

Sausgebilfin
Frau L . Antoni , Leer,

Annenstraße 18.

Gesucht auf sofort oder zum
15. April eine junge

Sausgebilfin
Schr. Ang. u . L 266 , OTZ ., Leer.

öungts Mädchen
für V« oder V, Tag für sofort
od . z. 1 . Mai ges. Dirkt. Dittmer,

Leer, Bergmannstraße 36.

Mädchen, 18 I ., das die Haus¬
haltungsschule bes . hat , sucht zum
1. Mai od . sp . Stellg . in Leer in
einem gut . Eesch .-Hau.sh . (Bäcker¬
laden) b. Familienanschl. u . Geh.
Gew . w . Bedien, der Kundschaft.

Bauer Tido Meyer in Neu¬
burg läßt am
Donnerstag, 11 . April,

nachmittags 3 Uhr,

« Mt
und zwar:

4 abgekalbte,
1 prima hochtragende und
1 im Juni kalbend «,

in seinem Platzgebäude auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist freiwil-
lich öffentlich verkaufen. — Be¬
sichtigung 2 Stunden vorher.

Stickhausen.
V. Eriinefeld,

Preußischer Auktionator.

Verkaufe den gekörten

Bullen . .Bertram'
Leistung : Mutter , R . L. lOjähr.
Durchschnitt 5491 KZ Milch, 201
KZ Fett — 3,61 °/° ; Großmutter,
Leistung prämiiert , 7jähr. Durch¬
schnitt 5116 KZ Milch , 194 KZ
Fett — 3,62 °/»; Vatermutter,
R . L . , 6jähr . Durchschnitt 5395
KZ Milch. 194 KZ Fett - - 3,60 °/«;
Eroßvatermutter , D . R . L . B.,
5jährig. Durchschnitt 7262 KZ
Milch , 260 KZ Fett - 3,58 °/->.

K . Goemann. Neermoor.

Staatlich gekörte

Bullen
Ang. u . E 3220 , OTZ ., Emden.̂ ^ ii Leistungen, verkauft

Zu verkaufen zwei zugfeste
Ponys

und ein Gummi-Rollwagen, 35
Zentner trag ., 18 Zoll Bereifung.

Zu erfragen bei
A . Maas , Noortmoor.

Ein gutes

Hengstfüllen
(Fuchs) hat zu verkaufen

Will). Berends , Filsum.
Weide steht zur Verfügung.

Schaf mlt Lämmern
zu verkaufen oder gegen güste»
Schaf zu vertauschen.

Joh . Duin, Hasselt.

2 MutterSchaflömmer
gibt ab B. Kassmann,

Leer, Nllttermoorer Weg 3.

2 Schaslämmer
zu verkaufen.

Hcisfelde, Landstraße 9.

11 junge, weiße amerikanische

Leghorn-Hühner
(alle am Legen ) zu verkaufen.
Meino Klock, Hesel (Kr. Leer) .

Suche zum 15. April bzw . 1 Mai
eine Gehilfin

für Landwirtschaft u . Haushalt
bei Familienanschluß u . Gehalt.
C . Mennen , Hesel , Kreis Leer.

Zuverlässige, saubere
Sausgebilfin

gesucht.
Wilh . Knipping, Rysum.

kura des Hans Pabelick ist erloschen . Stell¬
vertretender Geschäftsführer Franz Borgmann
ist verstorben. Diplomraufmann Hans Pabelick
ist zum ordentlichen Geschäftsführer bestellt.

Zleilen -Hngsbots

Wegen Verheiratung meiner jetzigen suche ich für meinen
kleinen Haushalt zum 1 . Mai eine erfahrene

SausgeWin
mit etwas Kochkenntnissen für die Tagesstunden.

Frau Adelsberger, Leer , Kamp 7.

Junges Mädchen
zum 15. 4. oder 1 . 5. 1940 gesucht.
Hotel Restaurant „Friesenhos", Inh . H . Lllhrs,
Wilhelmshaven . Nordstraße 23 . Fernruf 1320.

Sanitäre Installations-Monteure
und Msmonteure
für Baustelle gesucht . Vorzustellen bei Monteur Hubert
Roderburg der Firma Voltz L Co . , Sanitäre Anlagen
und Zentralheizungen , G . m . b . H ., Köln.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche ich z. 1 . Mai eine gewandte

Sausgebilfin
für kleinen Haushalt.

Frau Lili Hanken,
Oldenburg i . O .,
Proppingstraße 2.

Wegen Heirat meines jungen
Mädchens suche ich baldmöglichst
saubere, kinderliebe

Sausgebilfin
Hartmann , Oldenburg i. O.,

Schützenhofstraße 18.

Für frauenlos, landw. Haushalt
wird zu sofort oder später eine

Wirtschafterin
gesucht . Schriftl. Angebote unt.
E 3221 an die OTZ ., Emden.

Gesucht junges
Mädchen

für die Vor- od . Nachmittagsft.
Zu erfragen bei der OTZ ., Leer.

Suche für zehn bis vierzehnTage!
eine perfekte

Sausschneiderin
in besseren ländlichen Haushalt.
Gute Verpflegung u . Unterkunft.

Angebote erbittet
Frau Lore Fletemeyer, Holte,

Kreis Leer.

Herm. Saathoff , Holtland.

Gesucht auf sofort zwei
Kutscher

G . Baumeister, Leer,
Plytenbergstr . 3, Fernruf 2173.

Arbeiter
für Garten und Haus gesucht.

- Frau Wolf, Leer,
Königstraße 14.

Suche einen tüchtigen

jungen Mann
der alle Arbeiten mit verrichten
kann . Familienanschl. u . Gehalt.

P . Müller , Uphusen.

1 . Gehilfe
gesucht zum 1 . Mai.

W. Ohling, Bauer , Rysum.

Suche zum baldigen Antritt eine
zuverlässige

Sausgebilfin
für °/< Tag.

Frau A . Nebel, Leer,
Brunnenstraße 8.

Gesucht zum 15. April oder zum
1. Mai eine

Hausgehilfin
Fr . Jürgens , Varel i . O .,

Gasthof zur Börse.

Aorflamt AuriK
verkauft am Freitag , 12. April,
10 llhr , in der Gastwirtschaft
Berghaus in Hesel aus der Re-
oierförsterei Kloster Barthe:

10 km Eichen , 1 .—2. , 5000
eich. Wcidcpfähle, 30 km Na¬
dellangholz, 800 sicht. Derb
stanzen. 300 sicht. Reiserstan¬
gen , 80 rm Brennholz und
Richelholz (Ei. . Bu. ).

Bei dem Erwerb von Nadelholz
ist ein Einkaufsschein, von Laub¬
holz über 5 km eine Einkaufs¬
karte im Termin vorzulegen.

Zu kaufen gesucht ein
staatlich gekörter

Bulle
mit Leistungsnachweis.

Schriftl . Angebote mit Preis
unter L 267 -an die OTZ ., Leer

Verkaufe 2 gutgepslegte schwere
Bullen

sowie drei
Etammkubkälber

I . Freese, Ditzum.
Uerende

zu verk.
Kub

Frau W. Janssen Wwe.,
Großwolde.

Schönes Rind
zu verkaufen.

Fokke van Rhaden, Logaerfeld.

Fnrbenreines Kuhkalb
zu verk . Frau Tr . Reuter Wwe.,
Warsingsfehn, 6. Norderwieke.

Kuhkalb
zu verkaufen.

U . Vüsker, Loga.

Ferkel
zu verkaufen.

Peter Leferink, Eroßwolde.

Ein drei Monate altes

zu verkaufen.
Joh . Willhaus,

Bargerfehn bei - Hollen.

2 schöne Löuferfchwelne
zu verkaufen.
D . Sieff , Leer , Westerende 10.

Zwei im April ferkelndeSauen
und eine

abgeferkelteSau
zu verkaufen.

Albert Albers, Völlen.
Eine Ziege

zu verkaufen.
E . Baßler , Beningafehn.

Motorrad
200 ccm , DKW., wenig gefahren,
prima gepflegt, mit Tacho , So¬
zius usw . Anfragen an
Albert Bäcker , Loga bei Leer.

Fast neuer
Küchentlsch

zu verkaufen.
Loga, Eisenbahnweg 6.

Suterbalt . Kinderwagen
zu verkaufen.

Leer, Tjarklcgerfährweg 3.

Zu vermieten zum 1. Mai
kleine Sberwobnung

in der Bergmannstraße. Lilly
Eroeneveld, Leer, LindenstraßeS.

Anzukaufen gesucht ein guterhalt.
Stubenofen

Schriftl. Angebote unter L 265
an die OTZ ., Leer.

Luftber. Anhänger
5—8 Tonnen,

neu oder gebraucht, zu sofort zu
kaufen gesucht.

D . Oltmanns , Hage/Ostsriesl.
Ruf : Norden 2577.

Suche anzukaufen
jährige

zuchtfinten
owie

2 Hengste
Sjährig.

Reinhard Gruben, Filsum
- Fernruf Stickhausen 15.

Anzukaufen gesucht
2 Ztr. gute Eßkartoffeln
Frau Wolf, Leer, Königstr. 14.

Suche anzukaufen
hochtragende Kühe

sowie einige staatlich gekörte Bullen.
Eilangebote an Willms , Ihrhove , Fernruf 28.



Englands König verschachert seine Krone
Eduard ill . bettelt aus dem deutschen Zürstentag

(Lizeoer veriekti

T Koblenz , 9. April.
Sie hocken seit Jahrhunderten großspurig und

spleenig auf ihrer Insel , spucken große Vogen
über den Kanal und alle Weltmeere und platzen
fast vor Dünkelhaftigkeit, diese Herren Eng¬
länder . Und es will ihnen durchaus nicht in
den Schädel, daß plötzlich junge, starke Völker
entschlossen sind , der brutalen Ellbogenfreiheit
Albions Halt zu bieten.

Ach , sie waren durchaus nicht immer so stolz
und aufgeblasen, diese Herren, und nicht zu
allen Zeiten hat die ganze Welt nach den ver¬
logenen Weisen ibrcr Pfeife getanzt. Doch
daran erinnert man sich ..drüben" nicht gern. . .
Die Welt könnte sonst leicht Rückschlüsse daraus
ziehen , durch welche infamen Gaunereien und
abscheulichen Verbrechen Jobn Vull seine gan¬
zen Schätze zusammengescharrt hat ! Deshalb
wollen wir dem schwachen Gedächtnis Englands
ein bißchen aus die Sprünge Heiken und das
Rad der Geschichte um genau sechs Jahrhun¬
derte zurückdrehen . . -.
Der Kurfürst von Trier muß Helfen

Da finden wir einen Vertreter des englischen
Königreichs — cs ist Eduard III . — in aller-
peinlichster Geldverlegenheit. Der langwierige
Erbfolgckricg zwischen England und Frankreich
— ja , man war nicht immer so eng „ alliiert " !
— verschlang gewaltige Summen. Leider wa¬
ren die deutschen Fürsten dumm genug, dem
englischen König mit Gold und armen deutschen
Menschen stets von neuem den Rücken zu stei¬
fen . Als dann- Anfang September 1938 in Ko¬
blenz ein großer Fürstentag glanzvoll zusam-
mentrat , zu dem auch der König von England
cinqeladen wurde, gelang es Eduard III . . bei
dieser günstigen Gelegenheit einen ansehnlichen
Pump beim Kurfürsten von Trier zu erwirken.
Hunderttausend Florentiner Goldgulden — das
mar slblienlich für dazumal eine ganz beacht¬
liche Grundlage!
Straßburger Iud' zahlt Eduards Rate

So war dem bedrängten Eduard also zunächst
mal wieder aus der Klemme geholfen. Als aber
im März 1349 die eiste Rückzahlungsrate an
Balduin , den Kurfürsten von Trier , fällig war,
hatte Eduard längst keinen Gulden mehr in der

Tasche . Sehr , sehr peinlich! Doch wenn die
Not am größten, ist der Iud ' am nächsten . Brite
und Jude — sie hielten schon immer wie Pech
und Schwefel zusammen! Und so streckte ein
Straßburger Jude dem König Eduard die erste
Rate vor.

Allein — noch im gleichen Jahre 1349 war
auch der Rest der Rückzahlungssummean Bal¬
duin fällig , und da es damit genau so wacklig
stand wie mit der ersten Rate , vermachte König
Eduard 'll die englische Königs- und Reichs¬
krone dem Trierer Kurfürsten Balduin zum
Pfand , wobei er sich sogar damit einverstanden
erklären mußte, daß Balduin ganz nach Belie¬
ben die Krone veräußern oder weitcrverpfänden
dürfe, wenn die noch auSstehcnde Summe nicht
bis Johanni 1349 gezahlt würde!
Die Krone mehrmals verpfändet

Es kam . wie nicht anders zu erwarten:
Eduard konnte auch diesmal nicht zum verein¬
barten Termin sein« Schulden begleichen . 2m
Gegenteil : er mußre obendrein noch die Krone
der Königin Philippa und noch eine weitere
goldene königliche „ Behauptung" in Köln zu
Geld machen ! Dann aber guälte ihn das er-
lauchtigste Gewissen : er lieh sich bei einem
Kaufmann in Genua 25 999 Eoldgulden, schickte
einen Unterlstindler nach Köln, und dort wurde
nun mit Balduin um den Rückkauf der eng¬
lischen Königskrone gefeilscht.

3 999 Gulden mußte Eduard allerdings dem
Trierer Kurfürsten noch schuldig bleiben — und
da er sie trotz - aller Anstrengungen im Laufe
der nächsten Jahre nicht flüssig zu machen ver¬
mochte , wurde die Krone abermals verpfändet.
Kölnische Kaufleute bekamen bis 1344 die eng¬
lischen Herrscher -Kleinodien als Pfand ! Dann
erst » änderte Eduards verschacherte Krone nach
England zurück. . .

Wenn die Nachfahren jenes König Eduard
heute im abgestandenen Zeremoniell sich die
englische Krone aufs Haupt drücken lassen,
sieht man es dem Prunkstück nicht mehr an . daß
es einmal im Kassenschrank eines Kölner
Pfandleihers gelegen hat . In sechshundert
Jahren verwischen sich solche unangenehmen
Spuren . . . Und der aufgeplusterte John Bull
zumal kann die Erinnerung daran , daß ein ge¬
wisser Eduard III . einmal bittend und bettelnd
im deutschen Land umging, schlecht vertragen!

Millionen für ein „SleSenpferd " vergeudet
. . . aber -as Volk in Elend und Schmutz verkommen

(Ligener verlobt)
W Krakau. 9. April.

„Das Glück dieser Erde liegt auf dem Rücken
der Pferde !" Diese Begeisterung für das Pferd
hatte der Pole in hohem Maße. Es war seine
Liebhaberei, eben sein „Steckenpferd ". Er ver-
nachläßigte den Bau von Krankenhäusern,
Schulen und anderen öffentlichen Einrichtun¬
gen , aber für die Pferdezucht war ihm kein
Opfer zu groß. Die Fachleute, die von den ehe¬
maligen polnischen Machthabern angesetzt wur¬
den , waren allerdings durch deutsche Schulung
gegangen und errangen ihre Erfolge durch An¬
wendung deutscher Zuchtsysteme.

Wir gehen durch die weißgestrichenen Ställe
des Landgcstütcs Vialka bei Krasnystav im
Osten des Distriks Lublin . Voller Stolz zeigt
unL der fetzige deutsche Leiter der Zuchtanstalt,
OMüeutnant Bissinger, die edlen, arabi¬
schen und englischen Dollbluthengste in den ge¬
pflegten Boxen. Flüchtig geht einem der Ge¬
danke durch den Kopf , um wicvieles schmutzi¬
ger und gewöhnlicher die Staatseinrichtungen
für die polnische Volksmasse gewesen waren , als
dieser Pferdestall. Die Reitpferde der polni¬
schen Oberschicht mußten es natürlich viel besser
haben, als der einfache Durchschnittspole.
Bekannte Hengststämme

Die polnische Statistik bezifferte den Pferde-
bcstand des gesamten Landes vor dem Kriege
mit 3,9 Millionen , Davon wurden in der frü¬
heren WojewodschaftLublin 372999 Pferde
ssezählt . Wie uns der Leiter des Gestüts be¬
richtete , sind in den Jahren der Systemregie-
rung, als Deutschland auf allen Gebieten seine
größte Schwächcperiode durchmachte , mehrere
hundert englische Dollblutstuten aus deutschem

Aus den Heinkel-Werkstätten
Unser Bild zeigt ein Beispiel für die Schalen-

oauweise moderner Heinkcl -Kampsslugzeuge.
-"tan erkennt den Spanten und die darüberlie¬
genden an der Längsrichtung des Rumpfes ver¬
dienen Pfeilen

'
(Scherl.)

Besitz in die Hände der Polen gespielt worden.
Diese richteten mit den willkommenenFrüchten
deutscher Zuchtarbeit in der früheren deutschen
und jetzt wieder heimgekehrten Provinz Posen
das unweit der schlesischen Grenze gelegene
Zuchtgestüt Racot ein. Neben Stuten geriet
weiter auch eine größere Anzahl deutscher Voll¬
bluthengste zur Bereicherung der polnischen
Zucht über die Grenze. Jedem Fachmann schlägt
das Herz schneller , wenn er sich der bekannten
Hengstnamen wie Harkelin, Rheinwein , Mah¬
lung und Dafür erinnert , die alle nach Polen
verkauft wurden.
Mit fremden Federn geschmückt

Auf gleiche Weise wurde neben der englischen
Vollblutzucht die Zucht des vollblütigen
Araber Pferdes betrieben. In der gan¬
zen Welt zusammengekaufte kostbare arabische
Vollblutpferde gelangten in das bei Brest-
Litowsk gelegene Zuchtgestüt Janow - Pod-
laski, das allein über 35 arabische Bollblut-
stuten verfügte.

Bei der ausgedehnten Pferdezucht mit dem
von den Polen zusammengetragenen Material
stand es nach Beendigung des Feldzuges für die
deutschen Stellen fest , sofort mit allem Nach¬
druck der Landespferdezucht schnellstens neue
Grundlagen zu schaffen . Ein Sofortprogramm
war notwendig. Ein« Vereinbarung zwischen
dem Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Vrauchitsch , und dem Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft, Darre,
setzte den früheren preußischen Oberlandstall¬
meister Gustav Rau als Beauftragten fllr
Pferdezucht und Eestütwesen beim Ober¬
befehlshaber Oberost ein. der mit der Leitung
der gesamten Pferdezucht in den nunmehr ein¬
gegliederten Ostgebieten und dem Generalgou¬
vernement betraut wurde.
Bei Dieben wiedergefunden

Ueberall im Lande setzten sofort Nachforschun¬
gen nach dem Verbleib der wertvollen Zucht¬
pferde ein. Eines nach dem anderen wurde bei
Bauern , Händlern oder Dieben wiedergefunden
oder schon den fliehenden polnischen Truppen
abgejagt , die sie rudelweise rücksichtslos mit sich
trieben Lange Geschichten von Gewaltmär¬
schen, abenteuerlichen Perstecken und Schicksalen
könnten diese Pferde erzählen, die größtenteils,
wenn auch abgetrieben, ungepflegt und hungrig,
aber doch heil wieder ihren ehemaligen Gestüten
einvcrleibt werden konnten.

Auf einem deutschen Schießplatz
Links eine Lafettenanlage für schwere Rohre, rechts Gittermast-Schießrahmen,
grund ein 28-Zentimeter -Rohr.

Ws

im Vorder«
(Atlantik .)

Zwei gegen vtenindzivanztg
Wie - le Messerschmitt Zerstörer öle Wellington Bomber verjagten

o PK . . 9. April.
Hoch über dem Skagerrak streben zwei deut¬

sche Messerschmitt - Flugzeugc nach Erfüllung
ihres Auftrages dem Heimathafen zu . Lange
sind sie schon unterwegs und müssen nun daraus
achten , daß sie auch mit ihrem Brennstoff
reichen . Schon sind die Kameraden mit ihren
Gedanken in der Heimat, da tauchen plötzlich
kurz vor ihnen Flugzeuge auf.

Sechs , neun , achtzehn , vierundzwanzig Flug¬
zeuge sind es , die in Kampfordnung ihre Bahn
ziehen . Deutsche Flugzeuge können es nicht
sein , sonst müßten es unsere Flieger wissen.
Also sind es feindliche. Sofort nehmen
unsere Maschinen Kurs darauf , ziehen etwas
höher und könne » nun deutlich die Kokarde
erkennen. Richtig, es sind englische Kampf¬
flugzeuge vom Typ Vickers Wellington.

Schnell melden unsere Flieger dem Heimat¬
hafen Standort und Zahl der feindlichen Flug¬
zeuge , und dann geht es ran an den
Feind. Was macht es schon, daß dieser weit
überlegen ist . Mutig und tapfer stellen
sich ihm unsere Flieger da. wo er zu treffen ist.

Sechs Flugzeuge sind es , die eng -aufge¬
schlossen den Kopf des feindlichen Verbandes
bilden. Ihnen gilt der Angriff unserer Messer¬

schmitt . Zwölf Maschinengewehre schleudern
unseren Fliegern Tod und Verderben entgegen,
als sie nun bis auf fünfzig Meter an den
Feind Herangehen und ihn nun ihrerseits mit
ihren Feuergarben zu vernichten suchen. Beim
zweiten Angriff gerät der linke Motor eines
der feindlichen Flugzeuge in Brand , langsam
löst es sich aus dem Verband, stellt sich steil auf
die Spitze und saust dann mit rasender Ge¬
schwindigkeit in die Tiefe. Vier Hellen Punk¬
ten gleich schwebt langsam die Besatzung an
ihren Fallschirmen dem weiten uferlosen Was¬
ser zu.

Hoch oben geht der Kampf werter. Immer
wieder greifen zwei todesmutige deutsche Flug¬
zeuge eine zwölffache Uebermacht an. Beim
vierten Angriff wird ein Motör des rechtaußen¬
fliegenden englischen Fluqzeüges in Brand ge¬
schossen. Bald stürzt auch dieses, sich mehrmals
überschlagend , ins Wasser.

Nach dem sechsten Angriff wird es anschei¬
nend dem Tommy unheimlich, denn nun dreht
er ab . nimmt Westkurs und verschwindet , ohne
seinen Auftrag ausgeführt zu haben, in Rich¬
tung England . . .

Zwei deutsche Zerstörer wehrten einen ge¬
planten Großangriff von 24 englischen Kampf¬
flugzeugen ab. Hans Seidat.

SM bei M Schüssen -mchgekalten
Eommoöore Fuchs über öle Standfestigkeit der KE 111

o Seestadt Rostock, 9. April.
Der Commodore des siegreichen Löwen-

geschwaders , das durch seine zahlreichen erfolg¬
reichen Angriffe gegen England in aller Welt
bekannt ist , richtete an den Schöpfer des be¬
währten Flugzeuges HE 111, Professor Dr.
Ernst Heinkel , folgendes Schreiben, in dem er
ihm und allen Kesolgschaftsmitgliedern seiner
Werke seinen und seiner Besatzungen Dank
aussprach:

„Sehr geehrter Herr Professor!
Ihnen , der Betriebsfiihruna und der Beleg¬

schaft Ihres Flugzeugwerkes danke ich für die
mir und meinem Geschwader übermittelten
Glück- und Zukunftswünsche.

Wie erfüllen hier nur unsere Pflicht , wie
jeder Angehörige Ihrer Gefolgschaft in Ihrem
Werk sie auch erfüllt. Wir sind aber stolz und
glücklich , in der von Ihnen und Ihrer Gefolg¬
schaft geschaffenen HE 111 eine Waffe zu be¬
sitzen, die es uns ermöglicht, erfolgreich gegen
England kämpfen zu können . Nur die geniale
Konstruktion und die hochwertige handwerkliche
Bearbeitung , an der jeder einzelne dieser Ge¬
folgschaft seinen Anteil hat , setzt uns in die
Lage, die uns vom Führer gestellte Aufgabe zu
erfüllen und sein Wort „ Es gibt keine Insel
mehr" wahrzumachen.

Wir alle vom Löwengeschwader fühlen uns
den Kameraden in Ihrem Werk als Soldaten
der Arbeit , die uns unsere Erfolge erst ermög¬
lichen , eng verbunden und versichern , daß Ihr
Werk und seine Belegschaft einen erheblichen
Anteil an den Erfolgen für sich in Anspruch
nehmen darf.

Ein unbegrenztes Vertrauen zur Werkarbeit
und Standfestigkeit der HE 111 läßt uns Flüge
durchführen, die man vor dem Kriege wohl
kaum für möglich gehalten hätte, und die der
Engländer sicher nicht verstehen kann. Hierbei

Dss ne/rnen s/e / rer/rer?
„Ute LaxILnder geben vor , kür k> elkeit und Frieden ru kümpken . ln Wirb

licbkeit Ist Lnglanü dasjenige Volk , dus alle anderen Völker ru seinen Sklaven
knacken rvlll , so rvie es 350 Millionen Inder versklavt Kat , sie auskeutet , nn/lkan-

clelt , beleidigt , desekinrpkt , mit Hlkokol und Opium vergiftet und sie sobliellliek in

ibrvin Llend dilklos sterben Ulkt . Vas nennen die Engländer Frieden und Vreilieit"

Oer neue Präsident des indisobsn Kongresses Kat mit diesen Worten der sn-
vidsrnden Vsrlogenkeit der engliscksn k-olitiksr dle nackte , grsuenkskts Wirklick-
kelt gegenüber -gestellt . Lngliscke Krsikeit bedeutet Versklavung , Ausbeutung , Hun¬
ger und Tod kür dis anderen . . .

haben Flugzeuge noch etwa Ivlttl Kilometer
zurückgelegt , die durch Feindeinwirkung 2V»
(zweihundert) Einschüsse auszuweisen hatten.

Als Commodore des Geschwaders übermittele
ich Ihnen und allen Ai^ ehörigen Ihres Werke»
zugleich im Namen aller Besatzungen meine»
Geschwaders unsere herzlichsten Grüße und ver¬
sichere, daß wir auch fernerhin die uns anver¬
tranten HE 111 als Kriegsinstrument gegen
England so gebrauchen werden, wie sie es auf
Grund der in ihr steckenden hochwertigen deut¬
schen Arbeitskraft verdient. Mit besten Grützen
und Heil Hitler

Ihr sehr ergebener gez. : Fuchs.
Professor Dr . Heinkel hat an den Commodore

des Löwengeschwaders , das ausschließlich aus
Heinkelbombern HE 111 besteht , folgendes
Telegramm gerichtet:

„Zum wohlverdienten Ritterkreuz meine
allerhcrzlichsten Glückwünsche . Ich und meine
gesamte Gefolgschaft sind glücklich und stolz , daß
Sie mit Ihrem Geschwader diese einzigartigen
Erfolge mit unserer HE 111 erzielt haben.

Ernst Heinkel .
"

Sollün -Wrr Echleppzug geborgen
O Stockholm, 9. April.

Ein holländischer Schleppzug , der auf dem
Wege nach Malmö durch Treibeis in da»
Minenfeld bei Falsterbo geriet , wurde durch
einen deutschen Minenlotsen geborgen. Wie
durch ein Wunder lief der Schlepper auf keine
Mine , obwohl er steuerlos trieb . Die Besatzung
hatte den Schleppzug bereits vorher verlassen.

Mrrschwemmliligeiiln -er rücket
OIstanbul, 9. April

In Thrazien sind der Maritzafluß und
seine Nebenflüsse Tundscha und Eigene
über die Ufer getreten. Der Orientexpreß hatte
deswegen sieben Stunden Verspätung. Gestern
war der Bahnverkehr Istanbul —Edirne unter¬
brochen . Auch der Euphrat steigt bedenklich.
Mehrere Dörfer bei Eumuschhane sind über¬
schwemmt . Dagegen ist ein leichter Rückgang
der lleberschwemmungbei Amasia zu verzeichnen.

Druck und Verlag N8 -Gauverlag Weser -Ems GmbH .,
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiler Hans Paetz

Hauptschristleiter : Mensa ssolkerts : Stellvertreter , gleich-
zeitig verantwortlich für Heimat uns Kultur : Dr . Emst
Kritzler : Ehef vom Dienst zugleich verantwortlich sür Po¬
litik : Friedrich Kain , sür Emden und ' Sport sowie 8a,
und Provinz : Hellmuth Kinsky alle in Emden . Berliner
Schristlettung : Hans Graf Reischach.

Verantwortlicher Slnzeigenletter : Paul Schiwy , Sind «»,
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Allem WW
Oie » agikomiscke Oesckicktc
voo dem 8ckocidcr , cler sein
eigener 8 - giäbnis erleben
muL , veil ein svdercr lür
ibn ins Oeiävgvis ging uvd

clor« stark.
Hauptrollen : Lrick kovto , kita
keokkoki . Irene v . dleyevdori,
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4nk » ng 4 . 30 Ufin
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klack cler Operette » Oer
Opernball « von Uickaed

Heuberger.
Hell kinkearcller , kits Lenk,
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Ookm , Tkco Kinnen , kicrroann
örix , Lriks von Tkellmavv.
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Klarer Hörbiger , Ookm . l.in«
gen . kinkevxcller u . Lcvkkoit
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In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt

zweier Mädchen ,
an.

Zitia Wieben , geb. Boekhoss
Johann Wieben

Lintelermarsch. den 6 . April 1940

Deutsche Lhriften
(Nationalkirchliche Einungj

Mark und Ortsgemeinde Leer.

Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab Mittwoch, den 10. April.

Adolf Sttler Straße Rr. 6Z
Anmeldung zum Konfirmandenunterricht.

Kinder, die Ostern 1941 deutsch -christlich konfirmiert werden
wollen, melden sich Donnerstag , den 11. oder Freitag , den
12. April, nachmittags 4 bis 6 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Auswärts wohnende Kinder können sichschriftlich melden.

Unser drittes Mädel
ist angekommen.

Strichen Seemann
geb . Oldewurtel

Seinrich Seemann
Terborg, den 8. April 1940.

Ein kräftiges Sonntagsmädchen angekommen.
Rite Meeske und Krau
Edine, geb Reents

Veenhuser-Königsmoor, den 7. April 1940.

wsl vsri Î srl«IHrlnsv«
Oer neue T » nrk »«v » u » tür 0sm » n uocl 7e » vv » n
begiaot am kreltag , dem 72 » ^ prll , abeodr 8 Okr.

weitere ^ oivelduvgeo in cler Tavrstuvde.

s^ ) /Sv /Sv si ^ dsi Qs »stw >rl Xlsilnswsr
llllll U Horockule klausdörter I

/̂ utT ^ uorduuug der Keickokulturlcaiuuier , kack»
sckatl Tsur , soll cler laoruvterrickt iorigerelri
verdeo . Oer NSUS ISNkhllkSUr tür Oamcn uncl Üerreo
degloutdaker am IllillUillllll . ll. lll. üIIl'il, abends 8.30 Ilkr.
weitere ^ vwclduuxev in cler ersieo Taorsiuncle.

Sftfrtrsischt Bolksbank
e. G . m . b. S. , Mr/Sftsr.

Unsere diesjährig« '

ordentliche Generalversammlung
findet statt am Dienstag , dem 18. April , abends 8V- Uhr, im
- Haus Hindenburg", Leer, Hindenburgstraße. Hierzu lade ich die
Mitglieder freundlichste « in.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes und Vorlage der Jahresrcchnung

und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1939.

2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung des Geschäftsberichtes, der Bilanz sowie der

Gewinn- und Verlustrechnung.
4. Entlastung des Aussichtsrates und Vorstandes.
Z. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung.
6. Wahlen.
7. Satzungsänderungen.

8 34 Absatz 10 und 37.
Ludwig Garrels,

Vorsitzender des Aufsichtsrates.

Anobeilbattmen
ohne Bezugschein in den nächsten
Tagen eintreffend. Bestellen Sie

sofort bei
Fr . Fischer.

Elektro — Radio — Maschinen,
Ihrhove , Fernruf 71.

Halte meinen staatlich gekörten

Bullen „ Funker 1"
zum Decken empfohlen.

Deckgeld Mindestsatz.
H. Abels, Veenhusen.

Für Züchter!
Verpachte bzw . verkaufe einen

mit der 2. Frühjahrsprämie aus¬
gezeichneten

« Alirmich "
'Sohn

desgleichen einen guten

..Baldo' -Sohn
beide eigener Zucht .

' Die Vullen-
mütter und Großmütter sind prä¬
miiert und haben hohe Milch-
«nd Fettleistungen.

Peter Herlyn, Twixlum,
Fernruf Emden 2127.

Täglich irischer
großer Granat

W . Stumpf , Leer
Wörde. Fernruf 2316.

Bruteler
von rebhuhnfarbigen Italienern

und schwarzen Rheinländern
abzugeben.

Eerdes , Warsingsfehn 328
(Nähe Lücht ) .

Gottes Güte schenkte und ein gesundes Söhnchen.
In dankbarer Freude

Albert Sltmanns und Krau
Trientje , geb . Utens

Brinkum, den 6. April 1940.
z . Zt . Kreiskrankenhaus.

Ihre vollzogeneVermählung geben bckanni

Fokkv LhvlkN
Mario Ävlen

, gcb Leerhoff
Hcisfelde, den 6. April 1940.

Gleichzeitig danken wir herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Ab Mittwoch morgen

Frühkartoffeln
abholen.

Fritz van Beckum, Leer
Hindenburgstraße 50.

Mittwoch, 10. April,
Trauer halber

keine Sprechstunde
von Säten , Bunde

Heilpraktiker.

Ikrkove , den 8 . ^ pril 1940.
Heute morgen entsckliet nack kurzer , ksttiger

Xrsnkksit meine treusorgsncts dluttsr , Sckwiegsr-
mutter , unsere gute OrolZmutter uncl Urgroßmutter

W . WM
zeb . Otte

im / .̂itsr von 80 dakrsn.
Im Kamen der Hinterbliebenen

Auzusf plinlie
Neicksbakn -Obersekretär,

^ uzurie plinl«e
geb. Dütkemüller

und ^ .ngekörige.
Oie Lserdigung lindst am Donnerstag , dem 11.

^ .pril , um 15 Ilkr vom Sterbeksuse , Ikrbovs , Lskn-
kotstrsüe 129, aus statt . Trauerkeier Vr Stunde
vorder.

Xlein-Hoilen , den 8 . ^ .pril 1940.
Heute morgen entsekliek sankt und rukig inkolgs

^ .Itsrssckväeke meine liebe krau , unsere gute
iVlutter, Orokmutter , Urgroßmutter , Lokwester und
0?ante

Mil !« IM lNkik
zel» . Leekmsnn

Desr, den 8 . ^ .pril 1940.

Heute nackt ging unsere liebe Tante und Oroß-
tants '

^Villielmine Lsmmers
zeb . tteine

im gesegneten / dtsr von 94 dakrsn in krisden keim.

In tieker Trauer

fsmilie Leer'kies.

Die Seerdigung erkolgt Donnerstag um 2 Mir;
Trausrkeier eins kalbe Stunde trüber.

Xlsin -Hessl , den 7 . -4.prii 1940.
klack Lottes unerkorscklickem Rstsckluü ent-

sckliet keute nackmittsg 4' /, Okr nack kurrer , ketti-
ger Lrsnlckeit im testen Llauben an seinen Erlöser
mein lieber dckann, unser guter Vater , Sckvieger-
vster , Lroßvster , Sckvager und Onkel , der

ösuen

6erc ! ^ cl<e7msnn
in seinem 78 Debensfakre.

In tister Trauer
i.ens ^ lliei 'msnn

geb. Sruns
nebst Kindern und Unverwandten.

Dis Sserdigung tindet statt am Donnerstag , dem
11 . ^ prll , nackmittsgs 1 Ilkr

Sollte jemand keine Sinlsdung erkalten ksbsn,
so möge er diese ^ nreige als solcke snseken.

kilsum , den 7. ^ pril 1940.
Heute nackmittsg nakm Oott der Herr meinen

lieben kdann, unseren guten Vater , Sckwiegervster,
Oroüvatsr , Sruder , Sckwager und Onkel

ösuek

4ÄIM
'

I«
im 84 . Dedensjskre ru sick in die ewige Keimst.

In stiller Trauer
^ oksnna ök >unL

geb. Kaling
foä<0 8kUN5unä fkSU

, dokanns , geb. Soden

^ oiisnns ökUNL
nebst Ttngekörigen.

Das Legrädnis tindet statt am Donnerstag , dem
11. /Vpril, V» 2 Dkr . Dis Ksusandackt wird im Kause
von kocko Sruns gekalten.

im 87 . Dsbensjakre.
ln tietsm Sckmerx

Mittwoch

keine Sprechstunden!
ttei-m. 8cbulte,

staatl . gepr. Dentist, Leer.

^smiiie tteinkick tteyen
nebst Unverwandten.

Seerdigung Donnerstag , nackmittsgs 2.00 Ilkr
vom Sterbeksuse aus.

Folmhusen,
den 8 . April 1940.

Es hat dem Herrn gefal¬
len , heute nacht unseren
innigstgeliebten Sohn , un¬
fern lieben Bruder

Seemann
nach längerer Krankheit im
Alter von 4Vr Jahren zu
sich zu nehmen.
Um still « Teilnahme bitten

S. Mübrlng und Krau
geb . Beenken

nebst Kindern.
Beerdigung am Freitag,

12. April , nachmittags 2.30
Uhr. Trauerfeier eine halbe
Stunde vorher.

Oldersum, den 6. April 1940.

Für die uns erwiesene
Teilnahme bei dem Verlust
unseres lieben Kindes spre¬
chen wir auf diesem Wege
unseren Dank aus.

Familie Johann Haßelder.
Deternerlehe.

Fretw . Feuerwehr
Oldersum

Schon wieder riß der Tod
eine Lücke in unsere Rei¬
hen . Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser

Kamerad

MannRokrovvo
verstorben ist.

29 Jahre hat er der Wehr
treu gedient und war uns
ein lieber Kamerad.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Der Brandmeister.

GMörsr
mit Inhalt in der Adolf-Hitler»
Straße gefunden.

Leer, Hindenburgstraße 63.

OMI Sll M «SlMIiellW t»
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